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Tageschronik
Braun hat das preußiſche Miniſterpräſidium angenommen.

Stegerwald das Wohlfahrtsminiſterium abgelehnt.
An den franzöſiſchen Strafbatgillonen in Syrien befinden ſich

noch etwa 600 deutſche Kriegsgefangene.
Die Benz-Automobilwerke in Mannheim wurden wegen Aus

ſchreitungen der Arbeiter geſchloſſen.
Die Reparationskommiſſaon trifft Mittwoch zwecks Verhand-

lungen in Berlin ein.
Die Reichsregierung proteſtierte in einer Note an die Bot-

l onſevens gegen die Exzmittierung der Deutſchen in
olen.

e —m=tr==vcd2Die Reparatiguskommiſſion in Berlin.

Plan einer deutſchen Anleihe?
Zur bevorſtehenden Ankunft der Reparationskommiſſion in

Berlin am kommenden Mittwoch verlautet, daß neben dem
eigenen Wuſche der Kommiſſion, ſich über die deutſchen Zah-
lungsmöglichkeiten ein klares Bild zu machen, die Abſicht be
ſteht, gegebenenfalls durch Verhandlungen die bisherigen
Zahlungsmodalitäten zu erörtern. Die Kommiſſion
wird in die Verhandlungen nicht auf die deutſchen amt-
lich en Stellen beſchränken, ſondern auch führende deutſche
Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens befragen

uusſchlaggebende Rolle. Wie verlautet, liegen in dieſer Hin-
ſicht bereits beſtimmte Pläne vor.

bündeten die Priorität zuſteht, als Sicherheit zur Deckung
einer Anleihe.

Braun nimmt die Miniſterpräſidentſchaft a
Stegerwald verzichtet auf das Wohlfahrts miniſterium.

Otto Braun hat in einem Schreiben an den Präſidenten
es Landtages mitgeteilt, daß er die auf ihn gefallene Wahl
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten annehme. Dagegen
hat der bisherige Miniſterpräſident Stegerwald es end-
gültig abgelehnt, das Portefeuille

die Leitung ves Miniſteriums übernimmt.
Der Bezirksvorſtand Großberlin der S. P. D. und die Groß

berliner ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten ſprechen
in einer Entſchließung die Anſicht aus, daß mit Rückſicht an
das Verhalten der Volkspartei im Reiche die Bildung
einer Regierungskoglition mit ihr in Preußen die ſchwerſte
politiſchen Bedenken erregen müſſe. Andererſeits werden di
Gründe für die erfolgte Zuſtimmung zu dieſer Konglition
gewürdigt. Es wird die Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Mitglieder der Regierung bei Durchführung einer Politik
nefordert, die die Mindeſtforderungen des Görlitzer Beſchluſſes
über die Koalitionspolitik der Partei enthält.

Stegerwald über die gegenwärtige Lage.
In ſeinem Organ „Der Deutſche“ veröffentlicht Stegerwald

unter der Ueberſchrift „Mein Rücktritt“ einen Artikel, in dem
er ſagt: Mit Parlamentsmehrheiten allein laſſe ſich noch keine
Politik machen. Man brauche kein Prophet zu fein, um be
ſtimmt ſagen zu können, daß,

wenn nach der Reichstagswahl vom Juni 1920 eine große,
tragfähige Regierungskogalition mit ent
ſchloſſener Führung zuſtande gekommen wäre, Deutſchland
ſich n ich vor der großen und furchbaren Kataſtrophe
befünde, vor der es heute ſtehe.

Gegen die Uebergehung des Reichstages.
Die deutſchnationale Volkspartei bereitet einen Antrag vor,

gach dem ſie verlangt, daß Abmachungen, wie das Wies-
badener Abkommen, das Brüſſeler Markabkommen uſw., dem
Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden müſſen.
Nach Auffaſſung der Partei hat die Regierung nicht die Be
fugnis, derartige Abkommen ohne Anhörung des Reichstages
u treffen.

des Volkswohlſahrts-
miniſters beizubehalten. Man erwartet, daß der Abgeordnete
Gronowſki, einer der Arbeitervertreter des Zentrums

das Wiederergreifen durch die Franzoſen fürchteten, nahmen

Jahres

Dienstag, den 8. November 1921.
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unſerer Kriegsgefangenen.
Noch 600 deutſche Kriegsgefangene
in franzöſiſchen Strafbataillonen-

Wie aus Riga gemeldet wird, ſind in dieſen Tagen in Mos-
kau nach unglaublich abenteuerlicher Reiſe und übermenſch-
liche Strapazen 20 deutſche Kriegsgefangene eingetroffen.

die in den Jahren 1917-18 an der Weſtfront von den
Franzoſen gefangen genommen worden waren. Sie hatten
das Unglück, durch geringfügige, infolge ſchlechter Behand-
ung vorgekommene Verſtöße gegen die Lagerordnung in

Marſeille und Lyon in Strafbataillone deutſcher Kriegsgefan-
gener geſteckt zu werden. Ungeachtet des Waffenſtillſtandes

jund des inzwiſchen unterzeichneten Friedens ſind dieſe Straf-
bataillone ſodann in der Zeit vom Dezember 1919 bis Fe-
bruar 1920 nach S y rien abtransportiert worden, um

dort Arbeitsdienſte zu leiſten. Ein Teil der Bataillone iſt in
Beirut als Hafenarbeiter beſchäftigt worden. während der
Reſt nach Babany in das Jnnere des Landes transvortiert
worden iſt. Hier mußten unſere Kriegsgefangenen Etappen-

dienſte für die franzöſiſche Beſatzung Syriens leiſten. Die
jBewauchung beſtand aus Kolnnigltruppen (Riffkabnlen aus

Marokko). Die Unterbringung war leidlich. Baracken und
Hierbei ſpielt vas Ruhrgebiet das Problem der deut
ſchen Valuta bezw. die Stabiliſierung des Markkurſes eine

Zelte ſtanden zur Verfüqung. Die Verpflegung aber hing
ſtark von der Laune der Lagerverwaltung ab und verurſachte

nicht ſelten Ausbruch von Epidemien. Nichtachtung des Ver
Jſailler Vertrages hinſichtlich ihrer Auslieferung und unerträg-

Nach dem „Temps“ handelt es ſich bei der Berliner Reiſe der
Reparationskommiſſion um die von Deutſchland verlongte Die Araber der umliegenden Dörfer, von den Franzoſen be
Freigabe einiger deutſcher Einnahmequellen, auf die den Ver

liche Behandlung zwangen viele Kriegsgefangene zur Flucht.

ſtochen und autigehetzt, brachten die meiſten der Flüchtlinge
wieder zurück. Die Araber erhielten ihren Fudaslohn. die
wieder Gefangenen wurden er ſchoſſen.

Den ſoeben in Moskau eingetroffenen Kriegsgefangenen

ihrer Hilfe wurde es ihnen möglich. die Küſte des Sch war
zen Meeres zu erreichen. Ein italieniſcher Dampfer nahm
die Flüchtlinge mit. Da die Heimkehrer durch die Dardanellen

die Kriegs gefangenen ſodann ihren Weg nach Moskau, von
wo aus ſie nunmehr in die Heimat befördert werden.

Nach der durchaus glaubwürdigen Ausſage der Kriegs-
gefangenen ſollen ſich bei ihrer Flucht im Sommer dieſes

noch etwa 600 deutſche Kriegsgefangene

Es muß erwartet werden, daß vom Auswärtigen Amt ſo-
fort Schritte unternommen werden, die das Vorhandenſein
dieſer Arbeitsbataillone aufklären und ſofortige Rückbeför- und wie ſo oft ſchon findet ſie Hilfe und Unterſtützung

in Deutſchland. ounabhängig-ſozialiſtiſche Miniſter Lipinski Aufſehen er-
derung der Kriegs gefangenen in die Heimat verlangen.

Noten, die nicht bekannt ſind.

Wie unſer Berliner Vertreter aus parlamentariſchen Kreiſen
zuverläſſig hört, ſind der deutſchen Regierung eine Anzahl
Noten ſeitens der Entente zugegangen, die nicht von der Ne
gierung bekannt gegeben wurden. Unter anderem eine Note.
in der Frankreich fordert, daß die beſitzenden Kreiſe beſonders
zu Steuern herangezogen werden ſollen. Seitens der Deut-
ſchen Volkspartei wird gefordert, daß dieſe Note dem Reichs
tage vorgelegt wird.

Fortgang der Kreditverhandlungen.
Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des Reichs-

kanzlers eine Beſprechung der Vertreter der beteiligten Reſ
ſorts ſtatt, um die durch den Veſchluß des Reichsverbandes
der Induſtrie geſchaffene Lage unp ſeine möglichen Konſe-
quenzen zu erörtern. Man glaubt zu wiſſen. daß der Reichs
verband, deſſen Sonderausſchuß zur Beratung der Kreditak-
tion heute wieder zuſammentreten wird, der Reichsregierung
ſchon in den nächſten Tagen beſtimmte Vorſchläge bezüglich
der von ihm geforderten Sicherheiten machen wird.

Ein Geſetzentwurf gegen das freie Börſenſpiel.
Jm Reichstag kündigte Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt

einen Geſetzentwurf an, wonach das freie Börſenſpiel, beſon-
ders in Deviſen, nicht mehr zugelaſſen werden ſoll. Auf-
traggeber ſollen nur noch in das Handelsregiſter eingetragene

gelang die Flucht zu den Türken in Kleinaſien. Sieg
wurden von dieſen ſehr freundlich aufgenommen und mit

in Sirafbataillonen formiert in S y r ie n befunden haben.
rungen des Vertrages“ zu rechtfertigen.

161. Jahrgang
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Der neue Lügenfeldzug Frankreichs
Die Pariſer Preſſe beginnt über militäriſche RüſtungenDeutſchlands zu ſchreiben. Zweifellos auf höhere Weiſung

hin. Lefevre, der frühere Kriegsminiſter, ſchreibt über e
Erlaß des Generals Seeckt über „Kämpfe zwiſchen Treppen
aller Armeen“. Er ſoll nach Lefevres Angaben über eine
Ausrüſtung des deutſchen Heeres mit allen modernen Kampf
mitteln handeln, in einem Umfange weit über den Rahmen
einer Militärmacht von 100 990 Mann. Jn Wirklichkeit han
delt es ſich bei dieſem „Erlaß“ um ein Vorwort zu einer neuen
Felddienſtordnung. Andere Blätter wiſſen zu berichten von
militäriſchen Organiſationen in Preußen, ja ſogar von einer
Nebenſtelle des deutſchen Generalſtabs (der garnicht mehr
heſteht) an der holländiſchen Grenze, um einen „neuen Krieg
orzubereiten“. Das „Echo de Paris“ meldet gar, daß Ge

neral Nollet erneut zur Berichterſtattung über die deutſche
Entwaffnung nach Paris berufen ſei. Der Botſchafterrat
habe neue Beanſtandungen zu machen.

Der Zweck diefer ganzen Zeitungsmache iſt offenkundig.
Lefevre offenbart ihn, wenn er in ſeinem Artikel fordert, daß
dieſe „deutſche Rüſtungen auf der Waſhingtoner Kon-
ferenz erörtert wärden. Die Tatſache der völligen Entwaff-
nung Deutſchlands iſt zu offenbar, als daß Frankreich ſie
leugnen könnte. Es fürchtet, daß man in Waſhington da

ſeiner Finanzen unmöglich machen; die aber vor allem als
Werkzeug ſeines maßloſen Chauvinismus eine ſtändige Be-
drohung Europas ſind. Aber Frankreich denkt nicht daran
abzurüſten. Es ſucht nach Vorwänden, nach Gefahren, die
dieſe Armee rechtfertigen ſollen vor der Welt. Noblemaire
hat das erlöſende Schlagwort gefunden: Frankreich muß
„Gewehr bei Fuß“ bleiben, bis Deutſchland auch „moraliſch
entwaffnet“ ſei.

Aber darüber hinaus will Briand in Waſhington noch mehr
reichen. Er möchte die Vereinigten Staaten und England

dem bekannten Schutzvertrag für Frankreich gewinnen.
Frankreich will ſich der Zuſtimmung und Billigung der Ver-
einigten Staaten verſichern für ſeine Gewaltpolitik Deutſch
land gegenüber, für all die Sicherheiten. Sankkionen und
Reparationen, die es in Zukunft noch zu ergreifen „genötigt“
ſein könnte. Denn die Unmöglichkeit der Erfüllung iſt Frank
reich genau ſo klar wie uns. „Wenn Deutſchlands Kaſſen

Ileer ſind, ſo halten wir uns an den Privatbeſitz ſeiner Bür-
Iger“, erklärte Briand in der Kammer. Das heißt auf gut
deutſch: Frankreich wartet auf den Augenblick, wo es endlich
Hand auf das Ruhrgebiet legen kann. Aber wider den Wil-
len Englands und Amerikas wäre das ein zu gewagtes
Raubexperiment. Darum gilt es, in Waſhington noch einmal
deutſche Rüſtungen nachzuweiſen, die deutſche Gefahr an die
Wand zu malen, die das „friedfertige“ und „maßvolle
Frankreich bedrohe, um im voraus ſchon die ſpäteren „Siche-

Die franzöſiſche Preſſe hat den neuen Feldzug eingeleitet.

Jm ſächſiſchen Landtag machte der

regende Enthüllungen über reaktivnäre Geheimorganiſationen
in Sachſen. Er behauptet, daß die geſamte von der Entente
verbotene Orgeſch in Sachſen auf die „Brüder vom Stein
übergegangen ſei. Die Brigade Ehrhardt und die Organiſa-
tion Eſcherich arbeiteten als „Brüder vom Stein“ zuſammen,
beſäßen Waffenlager uſw. Dieſe Enthüllungen ſind nichts
anderes als die Zuſammenfaſſung deſſen, was die ſozialiſti
ſchen und kommuniſtiſchen Blätter in den letzten Monaten
bereits „enthüllten.“ Wie wenig davon zu halten iſt, wiſſen
wir. Sächſiſche Blätter haben den Denunzianten Lipinsti
Lügen geſtraft. Aber die franzöſiſche Preſſe wird es aus
ſchlachten und als Beweis der heimlichen deutſchen Rüſtungen
in die Welt bringen. Die Folgen werden wir ſpäter tragen
müſſen.

Jn Waſhington wird zweifellos unterſucht werden, ob dir
Befürchtungen und Unruhe Frankreichs berechtigt ſind. Dentſch
land hat das größte Jntereſſe daran, daß der Kongreß nicht
einſeitig und ungenügend wahrſcheinlich falſch informiert
wird von Frankreich. Aber wir haben noch nicht einmal
einen Botſchafter ernannt, obgleich die Ratifikation des Frie
densvertrages mit Amerika vor der Türe ſteht. Legationsrat
Freiherr von Fehrmann, der die deutſche Botſchaft in Wal
hington einrichten ſoll, hat noch keine Einreiſeerlaubnis. Es
wird verſichert, ſie ſei „nicht rechtzeitig eingetroffen“, der
Grund ſei abſolut nicht politiſcher Natur. Inzwiſchen begn

aber der Kongreß 77
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Wirmen ſein. Von Wertaufen on vem ymanzamt weunrmis
gegeben werden, damit es erfährt, welche Vermögenswerte
in dieſe Unternehmungen hineingeſteckt werden.

Gegen die Aufhebung der kirchlichen Feiertage
Jm thüringiſchen Landtage proteſtierten am Montag alle

bürgerlichen Parteien gegen die angeordneten Notageſetze. Es
wurde betont, daß man dieſer Verſtöße wegen den Staats-
gerichtshof anrufen werde. Die Regierung erklärte, daß ſie
durch Notgeſetz auch den Bußtag abſchaffen werde und daß
man, nachdem die Linke in Thüringen zur Macht gelanat ſei.
in Thüringen auch die Feſte zu feiern habe, die von der Lin
len beſtimmt werden.

Schließung der Benzwerke.
Drohungen und Mißhandlungen ſeitens der Arbeiterſchaft.

Die Firma Benz u. Co. in Mannheim hat den Betrieb der
Automobilfabrit ſtillgelegt und die geſamte Arbeiterſchaft,
etwa 3500 Mann ent laſſen. Den Anlaß zur Schließung
des Werkes bilden die ſortgeſetzten Demonſtrationen ver Ar
beiter die mit Verſammlungen auf dem Fabrikhof. Eindrin
gen in das Verwaltungsgebäude und die Direktionsbureaus
und mit Bedrohungen der Mitglieder der Direktion verbun
den waren. Den letzten Anlaß zu dem ſchwer wiegenden Ent-
ſchluß gaben die letzten Vorkommniſſe, nämlich Bedrohungen
und Mißhandlungen eines Vetrievsleiters, Oberingenieurs
und Meiſters.

Jn einer Erklärung in den Mannheimer Tageblättern ver-
öffentlicht die Firma eine Erklärung. in der die Direktion
betont: De Arbeiterſchaft hat Mittel und Wege genug. ihre
Forderungen durch den Arbeiterrat zum Ausdruck und durch
die Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen Organiſationen
zur Erledigung zu bringen. Die Direktion weiſt weiter darauf
hin, daß zu den bedauerlichen Ereigniſſen und den voransge-
gangenen Vorkommniſfen niemals ein triftiger Grund vorac
liegen hat, ſondern daß in jedem Falle die Verhandlungsmög-
lichkeiſen auf ordnungsmäßigen Wege noch offen ſtanden.“

Verhandlungen zwiſchen Direktion der Benzwerke und Be
legſchaft ſind inzwiſchen wieder aufgenommen worden.

Verwarnung ver Zeitſchrift Der Aufrechte“,
Die Zeitſchrift Der Aufrechte“ hat einen Aufſatz Politik

Wirths“ veröffentlicht. welcher den Miniſter des innern Do-
minicus zu einer Verwarnung des Blattes veranlaßte weil
der Aufſatz Verunglimpfung des Reichskanzlers und des frü
heren Reichsminiſters Rathenau enthielt und geeignet ſei.
den inneren Frieden des Reiches zu gefährden.

Ruſſiſche Verhandlungen mit deutſchen Arbeitern.
Das ſibiriſche Gruben-Komitee hat mit einer amerikaniſchen

Arbeilergruppe einen Vertrag abgeſchloſſen. wonach dieſe in
Sibirien die Rechte einer Erwerbsgeſellſchaft erhält. Wie der
„Tag“ me'det. verhandeln Vertreter der Sowietregierung auf
der gleiche.) Grundlage mit deutſchen Bergarbeitern im Ruhr
revier, um ſie zur Pachtung ruſſtſcher Gruhen zu bewegen.

Brandler in Muoskau.
Laut „Roter Fahne traf in Moskau der aus der Straſan

alt Gollwop entflohene Vorſitzende der KPD. Brandlker ein.

Gegen die Exmittierung der
Deutſchen in Polen.

Eine Proteſtnote der Reichsregierung an die
Botſchafterkonferenz.

Der deutſche Botſchafter in Paris hat der Botſchafterkon-
ſerenz eine Note überreicht, in der es u. a. heißt:

Das volniſche Anſtedelungsamt in Voſen hat am 19. Okto-
ber etwa tauſend veutſchſtämmigen Anſiedlern. die in den
von Deutſchland an Volen abgetretenen Landesteilen anſäſ-
ſig ſind, amtlich mitgeteilt, daß der volniſche Staat nach dem
polniſchen Geſetz vom 14. Juli 1920 als Eigentümer dieſer
Anſiedelungen eingetragen iſt, Die Anſiedler haben bis 1.
Dezember ihre Grundſtücke zu räumen. widrigenfalls ihnen
die Exmittierungsklage angedroht wird.

Entbehrt das Vorgehen Poleng gegen die Anſiedler jeder
Rechtsgrundlage, ſo darf die deutſche Regierung ebenſo die
Aufmerkſamleit ver Botſchafterkonferenz auf die beiſpiellofe
Härte lenken die darin liegt, tauſend deutſche Familien zu
zwingen innerhalb ſechs Wochen Haus und Hof zu verlaſſen.
Wo und wie für dieſe Familien in ſo kurzer Friſt bei den
ſchlechten Wohnungsverhältniſſen, in Polen wie in Dentſch
land Unterkunft geſchaffen werden ſoll. iſt einſtweilen gar
nicht abzuſehen. Daß die vertriebenen Familien außerdem
eine ſchwere Einbuße in ihrem Privateigentum zu befürchten
haben, iſt nach den Maßnahmen, die die polniſche Regierung
gegen das Privateigentum der Domänenpächter getroffen
hat und die einer einfachen Wegnahme von Privat-
eigentum gleichkommen. leider anzunehmen.

Die deutſche Regierung legt gegen dieſe unerhört grauſame,
jeder Rechtsgrundlage entbehrende Vorgehen der volniſchen
Regierung den ſchärfſten Einſpruch ein und bittet die Bot-
ſchafterkonferenz dringend, bei der polniſchen Regierung da
rauf hinzuwirken. daß ſie von dieſer Maßnahme abſieht.

Zunehmende Unſicherheit in Oberſchleſien
Bei Cadow wurden zwei Schmuggler von einem Räuber

überfallen und ihnen eine halbe Million abgenommen, für
die ſie ſich in der TſchechoSlowakei Stoffe einkaufen wollten.
Einer der Schmnuggler wurde getötet. Auf dem Wege nach
Peruſchowitz nahen zwei Banditen dem Arbeiter Desciagh
den Lohn in Höhe von 230 A.

Das Ententekapital beginnt zu arbeiten.
Wie die Blätter aus Königshütte melden, trafen auf der

dortigen Königsgrube mehrer franzöſiſche Jnge-
nieure ein, die der Direktion mitteilten, ſie ſollten nach der
Uebergabe von Königshütte an Polen den Betrieb der Kö-
nigsgrube übernchmen. Nach einer weiteren Meldung ſoll
S Kapital in dem Kreiſe Pleß die dvortigen
Steinkohlenfelder erſchließen wollen.

Unſere Rechtsverwahrung gegen den
Genfer Beſchluß.

Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichsrats gab Reichskanz
(er Dr. Wirth folgende Erklärung ab:

Auf vie Nvre ver ve nen Regierung, in ver ſie gegen vie
Entſcheidung über Oberſchleſien als gegen eine Verletzung des
Friedensvertrages Verwahrung einlegt, hat die Botſchafter
konferenz erwidert, daß ſie den Proteſt als unbegründet null
und nichtig anſehe. Jch möchte demgegenüber feſtſtellen, daß
durch die Antwort der Botſchafterkonferenz die Tatſache der
Einlegung einer Nechtsverwahrung nicht aus der Welt
geſchafft wird. Unſere Rechtsverwahrung bleih! r der Ge
ſchichte für alle Zeit beſtehen.“
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Eine neue Mordtat der Marokka er.
In Bingen wurde der Unterkaſſterer der ſozialdemokratiſchen

Partei, Franz Krocly, in der Nacht zum Sonntag von
Marokkanern getötet. Krocly befand ſich in Begleitung eines
Parteigenoſſen um 12 Uhr nachts auf dem Heimwege, als
zwiſchen Schiffern und Marskkanern ein Streit ausgetragen
wurde. Die beiden gänzlich unbeteiligt ihres Weges Gehen-
den wurden plötzlich von einem flüchtenden Marokkaner an
gegriffen. Krocly wurde zu Boden geworfen und mit dem
Seitengewehr in die Bruft geſtochen. Er verſtarb nach we-
nigen Minuten.

Was wird Wafhington bringen?
Der Reichsaußenminiſter a. D. Roſen beſchäftigt ſich am

heutigen Dienstag in der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ mit dem
Problem, das der Waſhingtoner Konferenz zugrunde liegt.
Ueber die Erwartungen, die man deutſcherſeits dieſer Konſe
renz entgegenbringt, äußert ſich Dr. Roſen folgendermaßen

Es beſteht immerhin die Möglichkeit, daß die Kriegsſchulden,
die die Alliierten in Amerika haben geſtrichen oder doch we
nioſtens ganz erheblich heruntergeſetzt werden, und daß in die
ſem Falle auch die deutſchen Reparationsſchulden an die Ent-
ente einer gründlichen Reviſion unterzogen werden. Aber wir
wollen darum auch nicht auf Waſhington weitgehende Hoff-
nungen ſetzen und uns den Erwartungen hingeben, wie ſie vor
der Konferenz von Spaa im Juli 1920 ein großer Teil des
deutſchen Volkes gehegt hat. Wir müſſen daran denken, daß
ſich unter den Haupttteilnehmern an der Konferenz Männer
wie Foch, Briand und Balfour (Der Vater der Genfer Ent
ſcheidung über Oberſchleſter) befinden. Da uns eine Ein-
wirkung auf den Verlauf der Waſhingtoner Konferenz verſagt
iſt, bleibt uns nichts anderes übrig, als wieder einmal ab z u-
warten. (Ein tüchtiger Außenminiſter ſi
Rufſiſcher Proteſt gegen den Ausſchluß Rußlands von der

Abrüſtungskonferenz.
Tſchitſcherin hat in einer Note vom 2. November an die

Großmächte gegen den Abſchluß von der Waſhingtoner Ab-
rüſtungskonferenz Proteſt erhoben.

Briand in New-Bork.
Briand und die franzöſiſche Delegation ſind Montag früh

um 9 Uhr in Newyork gelandet. Sie wurden von einer un-
geheuren Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt.

Briand erklärte in einer Rede auf dem Dampfer, daß Frank
reich ſich nicht an einer Abrüſtung in großem Umfange be-
telligen könne, wenn ſie nicht durch Einrichtung einer inter
nationalen Organiſation Frankreich ſeine Sicherheit verbürge.

Frankreich hätte Vorteile aus feinem Siege ziehen und ſeine
Grenzen ſichern können. Es tat dies jedoch nicht( weil
Großbritannien und Amerika verſprachen, ein Bündnis mit
Frankreich einzugehen, welches ſtets die Sicherheit Frankreichs
ſichergeftellt haben würde. Frankreich gab ſeinen eigenen
Plan auf und heute hat es nun weder die Grenzen, die
Frankreichs Sicherheit forderten, noch den Bündnisvertrag.

Die Beſprechungen Kraſſins mit Lloyd George vertagt.
Jnfolge einer Erkrankung Kraſſins iſt die Beſprechung mit

Lloyd George auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Stille im Burgenland.
Der Eiſenbahnverkehr im Burgenland iſt gänzlich un

terbrochen. Der Poſtverkehr wird vorläufig ourch Wa
genverkehr aufrechterhalten. Die Aufſtändiſchen kehren zu
ihrer friedlichen Beſchäftigung zurück. Das abzutretende Ge
hiet kann bereits als geräumt betrachtet werden. Jm Ab-
ſtimmungsgebiet befinden ſich nur noch die unter dem Kom
mando der Entente ſtehenden Sicherheitsorgane.

Fortgang der ſpaniſchen Aktien in Marokko.
Die ſpaniſchen Truppen haben die Operationen wieder

aufgenommen und im Laufe des geſtrigen Vormittags die
Stellungen bei Coechan Yezanen und die Hochebene Jguermen
genommen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Jeden Mittwoch: von 9--12 Uhr Annahme getragener Be
kleidung gegen Bezahlung Karlſtraße 4 Kleiderſtelle

S 7

Keunt ihr den Friedensvertrag
Ausſtellung der „Ligag zum Schutze der deutſchen Kultur“.

in Halle.
Täglich ſpüren wir die Folgen des Friedensvertrages von

Verſailles in ſteigendem Maße, ſowohl in unſerer Volksge-
ſamtheit als auch jeder einzelne. Die wirtſchaftlichen Nöte
mit all ihren Folgeerſcheinungen, Teuerung, Streiks, Unruhen,
laſten beſonders in dieſen Tagen und den kommenden Mo
naten ſchwer auf uns allen, erſt jetzt beginnen wir die Folgen,
den Zweck des ſogen. Friedensvertrages zu ſpüren. Und doch,
wer von uns kennt dieſe Quelle unſeres ganzen Elends und
d yri- aus dem ſie entquollen iſt? Die wenigſten

on un
Deshalb hat ſich die „Liga zum Schutze der deutſchen Kul

tur“ die Aufgabe geſtellt. anſchaulich in Bildern den Vertrag
in ſeinen wichtigſten Beſtimmungen zu erläutern. Zu dieſem
Zweck hat ſie in der Aula der Oberrealſchule in Halle (Wet
tinerplatz) eine Ausſtellung eröffnet. Wir ſehen dort unter
ſachkundiger Führung zunächſt die 14 Wilſon- Punkte in ihrer
angekündigten Form und tatſächlichen Ausführung durch
Bilder veranſchaulicht, ſodann nden Umfang der abgetretenen
Reichsgebiete und die kataſtrophalen Folgen der Gebietsver-
luſte, des Raubes unſerer Kolonien, der Zwangsablieferung
von Vieh, Kohle, der Eiſenbahn, Handelsflotte und Jnduſtriematerial. Ferner wird uns in leichtverſtändlicher Weiſe die
Außenhandels und Zahlungsbilan Kriegsentſchädigung,
Steuerlaſt und die Beſchränkung im tverkehr, die vor allem

Wine Darſtellung der militäriſchen Stärkeverhältniſſe Deutſchlands und der Entente vor und nach dem Kriege bewenihe

digen das Bild; auch der Völkerbund in ſeiner lächerlich
Machtloſigkeit und Parteilichkeit fehlt nicht. Zum Schlu
ſehen wir. im Film dargeſtellt, die militäriſchen Laſten un
die wirtſchaftliche Ausſaugung des Rheinlandes und di
rechtswidrige und widerſinnige Teilung Oberſchleſiens.

Jeden, der ſich über den Friedensvertrag informieren will
und das ſollte jeder Deutſche tun, kann der Beſuch der Aus
ſtellung warm empfohlen werden. Sie dauert noch bis zun
15. November und iſt täglich von 2——8 Uhr geöffnet.

Jnugendpflege-Lehrgang an der Univerſität Halle
Vom 31. Oktober bis 5. November, alſo in der ver

angenen Woche, fand an der vereinigten e e
ität Halle- Wittenberg der erſte legelehrgang zutEinreihung und Fortbildung von Jugendpflegern und e
tern von Jugendvereinen und Jugendabteilungen ſtatt. Dei
Vorſitz hatten Regierungspräſident von Gersdorff-Merſe
burg und Seine Magnifizenz, der Rektor der Univerſitä
Halle, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. von Stern. Di
Vorträge waren im Saale der Burſe zur Tulpe und zwat
von i 10 Uhr. Der Kurſus würde durch Herrn ſtud
iur. Musmann eröffnet, der im Namen der Univerſität Hall
und der Regierung Merſeburg die Anweſenden rig un
den Zweg des Lehrganges klarlegte. Dr. Theiler- Berlin
prach ſodann über „Die Entwicklung und Bedeutung vor
ugendpflege und Jugendvereinsweſen. Er ſtellte die einzelnen re Organtſationen und Verbände nebeneinander

egte re Unterſchiede, erklärte ihre Zwecke und Ziele
eber „Den Beruf des Jugendpflegers innerhalb der ſtaabt

lich organiſierten Jugendpflege“ hielt der Bezirksjugendpfle
ger, Seminaroberlehrer Hemprich- Merſeburg einen Vortrag
Seine warmen, aus der Arbeit und ſeiner reichen Er
fahrung geſprochenen Worte gingen allen Zuhörern zu Her
zen. Anſchaulich berichtete Zeichenlehrer Schloſſer-Halle üben
den Handfertigkeitsunterricht im Jugendverein und weckte in
einem jeden Luſt, da mit zu arbeiten und mit zu ſchaffen
Am zweiten Abend ebenſo wie am Freitag waren große öß
ort Veranſtaltungen im Volkspark. Der Dienstag war
der „Körperlichen Bildung im Jugendverein“ (Vortrag vorrof. Dr. von Drigalski über die Bedeutung der Leibes,
bung für die Jugend: Freiübungen, Pyramiden, Reck- und

Barrenübungen und Reigen) und der Freitag abend der gei
ſtigen Bildung Vortrag von Oberlehrer Hemprich: Schiller
und Löns, die Dichter der Jugend; Gedichte, Lieder, Rütli
ſcene) gewidmet. Großen Anklang fand der Vortrag vor
Geheimrat Profeſſor Dr. Ziehen. Sein Thema lautete
Die ethiſch-äſthetiſche Entwicklung der Großſtadt- und Land
jugend. Leider fiel der Vortrag von Prof. Dr. Kriſcheiſen
Köhler aus, der über Jugendpflege und Sozialpädagogik ſpre
gern ollte. An ſeine Stelle trat Paſtor Jacodi, der aus der
Praxis eines Pſfychopathenheims berichtete. (Pfychopathit
und Jugendpflege.) Voll Wärme gedachte er der armen jun

en Menſchen, die überall zurückgeſtoßen und falſch behan
elt werden, da man ihre pſychovathiſche Konſtitution nich

erkannt hat. Heiterkeit und Frohſinn löſten die Ausführun
en von Oberlehrer Hemprich üver Zimmer- und Geſelbſchaftsſpiele und das Puppentheater aus. Beſonders wiel

der Vortragende avch auf den Ernſt und die erziehliche Be
deutung der Spiele hin. Die Firma Ritter, Halle a. S.
hatte während zweier Tage eine muſtergültige Ausſtellung
von Spielen und Handpuppen zur Verfügung gefſtellt, dit
im ehe an die beiden Vorträge beſichtigt wurden.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Fleiſchmann führte in die Be
deutung des Lichtſpielgeſetzes für die Jugendpflege ein. Scha
und klar griff er die Schwächen des Geſetzes an, ſchildert
aber auch die Vorteile, die hoffentlich unſerer Jugend darau
erwachſen. An Hand von Lichtbildern gab Mitterſchub
lehrer Thielſen einen kürzen Ueberblick über die künſtlerif
Erziehung der Jugend im Jugendverein. Mit ernſt ma
nenden und eindringlichen Worten brachte Stadtarzt Prof.
Dr. von Drigalski allen Teilnehmern die Not der heuteranwachſenden Jugend nahe und zeigte, von welch hoher

edeutung gerade jetzt die ärztliche Fürſorge für W Voll
iſt. Ueber Schule und Jugendpflege ſprach Schuldirektor

ſenbergZeiz. Den Schluß bildete der Vortrag von
Dr. S. Berger-Halle über die ſtaatsbürgerliche Erziehung
im Jugendverein. Herr eand. jur. Musmann ſchloß den
Lehrgang mit einigen herzlichen Dankesworten an Vortra-

ende und Teilnehmer und ſchlug vor, eine ArbeitegemeinKhaſt für Jugendpflege im Anſchluß an dieſen Lehrgang zu

bilden. Der Lehrgang war ſtändig gut z und es iſt
wohl anzunehmen, daß viele J wegen auf dem Gebiete
der Jugendpflege ſowohl in die Halleſche Studentenſchaft
als auch der anderen Bevölkerung getragen worden iſt.

neberſichtsblan der ankiegerbeitrags pflichtigen Straßen in
Stadtgebiet Merſeburg.

Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen S le iſt
der Gemeindebeſchluß darüber, auf welche Straßen die Orts-
ſatzung vom 19. November 1886 über den Anbau an neuen
Straßen Anwendung zu finden hat, aufgehoben. Es ſoll le-
diglich das Fluchtliniengeſetz vom 2. Juli 1875 als ſol-
ches maßgebend ſein, wonach an allen Straßen nicht dem
inneren ſtädtiſchen Verkehr und Anbau gedient haben, An
liegerbeiträge zu entrichten ſind. Dieſen Beſchlüſſen ent-
ſprechend iſt durch das Stadtvermeſſungsamt ein Plan auf-geſtellt, aus welchem die anliegerbeitragspflichtigen, ſowie die
anliegerbeitragsfreien Straßen erfichtlich ſind. Der Plan
liegt vom 1. November d. J. ab zu jedermanns Einſicht im
Vermeſſungsamt (neues Rathaus) aus.

Der Beginn der Schonzeit.

für Wachteln und ſchottiſche Moorhühnerwird laut Bekanntmachung im Regierungsamtsblatt auf detz
17. November feſtgeſetzt.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf

gibt in einer Anzeige in der heutigen Zeitun

k

bekannt, daß
es z nicht mehr möglich iſt, Kartoffeln zu lefern. Sie hat
bis jetzt 6000 Zentner zum Preiſe von 30--505 A an Kran
kenhäuſer und an Merſeburger Bürger geliefert. Desgleichen
ſind dem Landbund mehrere 100 Zentner zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Wenn die langen Abende kommen,
rrſcht im Kinderzimmer oft recht böſe Langeweile. Die
inder ſind mißmutig. denn ſie wiſſen ſich nicht recht zu be

ſchäftigen. Alle Spielſachen ſind gründlichſt abgeſpielt, die
Bücher ausgeleſen und im Freien iſt kein Aufenthalt mehr.

Gebannt ans Zimmer, reiht ſich ein langer Tag und Abend
an den andern, ohne daß die viele Stunden einigermaßen
reizvoll ausgefüllt werden könnten. Da iſt der Beruf einer ech
ten, warmherzigen Hausmutter, ihren Kindern nicht uur ein
guter Berater zu ſein, ſondern ihnen auch durch Erzählen
einer Geſchichte, durch Anleitung zu einem neuen Spiel eder
einer neuen Beſchäftigung kleine Freuden zu bereiten. Durchs

anze Leben hindurch haben ſich große Männer ſolcher Abend-funden im trauten Familienkreiſe, da ſie noch Kinde waren,
erinnert und aus dieſer ſonnigen Erinnerung Kraft zu neuen

die Unmöglichkeit der Erfüllung beweiſen vor Augen geführt.
gry ſem Taten oder Troſt in ſchweren Leidensſtunden gefun
en Darum ibr Eltern und beſonders ihr Mütter: ſucht den
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bindungen 74 den im Weſten liegenden Städten: Wie
baden, Ge rchen, Mülheim, Münſter, Eſſen, Düſſeldorfn. lenz, Bonn und Bochum. Außerdem ſind noch
die Verbindungen mit Kaſſel,

vielberühmten Zanber des deutſchen Hauſes zu erhalten und
pflegt in den Herzen eurer Kinder die Freuden, die ein El
ternhaus nur ein Elternhaus zu geben vermag!

CLetzte Depeſchen
resden, Gera-Reuß und

Der 1921er Wein. Greiz geſtört. Das Unwetter ſcheint weſtlich von Berlin ber e S ereeeee e e enismäßig gute Ernte gebracht. ohl hat der ſpär e i rt oſſene Regen nachteilig r umſo beſſer ſind aber un die e rbrwen ver r n r et nur ganz wenig von dem Ponderen Sturm betroffen worden.
Es wird mit allen Kräften an der Wiederherſtellung der ge
ſtörten Linien gearbeitet. Teilweiſe wird jedoch durch Um-
g eine Verbindung zu erzielen verſucht. Auf alle

lle iſt aber der Betrieb ſehr g und a rerzögerungen für dringende und Staatsgeſpräche ſind heute
an Tagesordnung.

Schwere Sturmſchäden.
t 7. Nov. Ein ſeit geſtern nacht wütender orkan

em dauernden Sonnenſchein unſere Weinreben geraten, de
ren Einbringung zur Kelter in dieſen Tagen vollendet wird.
Wenn man dem Bericht der Winzer Glauben ſchenken darf,
teht ein Wein zu erhoffen, der den bisher beſten Jahrgangieſes Jahrhunderts, den berühmten 1911er noch übertrifft
Die taureichen Nächte und vielfachen Morgennebel im Sep-
tember haben eine Edelreife erzeugt, ſo daß eine Durch
ſchnittsnote in den wichtigſten Weinbaugebieten und im Staat
von 1,1 und 1,2, alſo faſt „ſehr gut“ erreicht wurdeLeider hat aber dieſer reife Herbſt, ſo nennt man die Wei
ernte, auch zwei Schattenſeiten. Denn erſtens iſt infolge des
mangelnden Regens nicht ſoviel gewachſen wie in anderen
Jahren, und zweitens wird der Wein zu ſeiner Entwicklung
erheblich länger gebrauchen. Wir werden alſo noch einig
Zeit warten müſſen, ehe der 192ler Wein in den Handel
kommt. Je mehr natürlichen Zucker der Wein enthält, umſof
länger gebraucht er naturgemäß zu ſeiner Gärung und da
dieſe zuckerreichen Weine in den folgenden Jahren zu eine
e rn neigen, ſo wird ihre Faßentwicklung dadurch ver
zögert und die Weine können erſt verhältnismäßig ſpät
auf Flaſchen gezogen werden. Dieſe Verzögerung kann unter
Umſtänden ein Jahr und länger dauern, und da die 1920e

unaufhaltſame Fortſchritte, wenngleich im heutigen Vormit-
tegFreiverkehr ſich das Tempo etwas verlangſamt hat. Der
Dollar, der morgens mit 300 einſetzte, wurde gegen 11 Uhr
bereits wieder mit 305--3510 gehandet. Die Preisentwicklung
der übrigen Deviſen iſt entſprechend

Die Legende vom betrügeriſchen Bankrott.
Paris, 8. Nov. (Eig. Drahtber.) Jm „Matin. ſagt Poin

care, daß Deutſchland augenſcheinlich einen Bankrott an-Jartiger Sturm verurſachte eine völlige Unterbrechung der
be, um einen Akkord zu erreichen. Falls Deutſchland am Telegraphen und Telephonleitungen nach allen Richtungen.

Fälligkeitstermin ſeine Verpflichtungen nicht ausführt, dann Das Upwetter ſtörte auch den Eiſenbahnverkehr in empfind-
herden wir einer Verſchiebung des Termins zuſtimmen. wo cher Weiſe. Infolge der Beſchädigungen vieler Eiſenbahn
ür wir ein Pfand haben müſfen, ohne jedoch etwas von un r Fote Aſenee Wtlete Free üwtig Wert hre

rderung b hen. Der Sachſchadenſerer Fo aufangetzen. z r iſt gar nicht S eng dp Verkehr auf den raßen war wegen der herabſtürzendenNeue Ausländer- Verordnungen in Preußen. hbebedangen uſw. fahre ſtürzer
f Frankfurt a. M., 7. Nov.Berlin, 8. Nov. Der preußiſche Miniſter des Jnnern Do Der ſeit geſtern herrſchendeinicus hat neue und zuſammenfaſſende Verhaltungsmaß-forkanartige Sturm hat an Dächern und Fenſterläden zahl

e n e e e e e ehe e eJländer erlaſſen. Darin wird geſagt. daß die bekannten wirt r hr r die ren Witkendene e ru tie Per ſchaftlichen und Ernährungsſchwierigkeiten dazu zwingen. fette e Die t ephon und Telegraphenleitun
räte der noch vorhandenen Jahrgänge ausgefüllt werden müſ- die Genehmigung zum Aufenthalt auf ſolche Ausländer zu be Fsen ſind größtenteils geſtört.
ſen. Leider werden daher die Prelſe der letzten drei Jahr- Iſchränken, deren Zuwanderung und Aufenthalt im Jnlande Helſingfors, 7. Nov. Jm Sturm und Schneetreiben
gänge 1918 1920 noch weiter anziehen, ſo daß ſie die zugals wünſchenswert angeſehen werden kann oder wenigſtens enterte geſtern vor der Hafeneinfahrt der Dampfer Kuſtawi.
erwartenden höheren Preiſe des 1921er Jahrgaſges nahezu den auf das Geſamtwohl zu nehmenden Rückſichten nicht wi Er hatte insgeſamt 30 Perſonen an Bord, von denen nur
rreichen dürften. Iderſpricht. Gegen die Zuwanderung anderer Ausländer ſol- zwei noch lebend an die Küſte geſpielt wurden. Die übrigen

en die Landesgrenzen im allgemeinen geſchloſſen bleiben. 28 find ertrunken.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA), Gauffben im Inlande unwürdiag gezeigt haben oder ſonſtwie läſtia re t in r h S z
Mitteldeutſchland, hielt am 5. und 6. November in Halber fallen, ſind im Wege des Zwanges auszuweiſen. Sollte rich urch den hef e re ſeien en J be dere
ſtadt eine bedeutſame Tagung ſeiner Ortsgruppenvorſteheraus irgend einem Grunde die Entfernung nicht durchfübrbar gen der e und Starkſtromleitungen, insbeſondere
ab, an der etwa 1090 Vertreter aus 59 Orten der Regie Iſein, ſo tritt die Unterbringung in einem Sammellager ein nach der zu 8, die noch am Montag anhielten. Jm Gro-

lag in den Händen des Gauvorſtehers Schiffmann-Magde- re ichen erſehen e t atte Vgeinen
150 Milliarden Kronen Defſizit. eBerlin erſchienen. Die Tagung befaßte ſich in der Haupt ſolche den zuſtändigen Stellen bis Montag mittag noch

örtert und feſtgeſtellt, daß überall die Notwendigkeit einerffrates wird die Bundesregierung den Staatshaushalt für nitz, 7. Nov. Der orkanartige Sturm richtete in

im beſonderen die des Gaugeſchäftsführers Roßberg über Regierung ſchwebenden Verhandlungen ſind zum großen Teil Jahrmarkt“ ſtattfindet und zahlreiche Verkaufsſtände umge-

recht über die bevorſtehende Winterardeit und das des Gan beſondere Sicherſtellung gelungen iſt, die Getreideverſorgung eingeſtellt. Jn der Stadt ſelbſt riß der Sturm unter an

u e

Shbez a r ide und in den ſtädtiſchenrungsbezirke Magdeburg und Merſeburg und des Freiſtgates ellt, ſor nur die Möglichkeit raſcher gen Sarten, in der Dresdener Hei in den henAnhalt erſchienen waren. Die Leitung der Veranſtaltung h weſen vewhrieiſten ſoll. Anlagen wurden vielfach ſtarke Bäume vom Sturm geknickt;

burg. Als Vertreter des Auffichtsrates und des Vundesvor Fumgeſtoßene Maſten zu verzeichnen. Ungkücksfälle ſcheinenſtandes waren die Herren Hugo Sommer und Heinrich Thalf Iglückli ſe nicht vorgekommen zu ſein, wenigſtens waren
errei Zebensmittelverſorgung geſichert.ſache mit gewerkſchaftlichen und Organiſationsfragen. Im Sederveig nicht gemeldet. Am 77 vormittag herrſchte in Dresden

beſonderen wurde auch die Frage der Beitragserhöhung er Wien, 8. Nov. Jn der heutigen Sitzung des National- bei 2 Grad Wärme ein lebhafter Schneeſturm.

Stärkung der gewerkſchaftlichen Mittel durch Erhebung höhe-5 1922 einbringen, der einen Abgang von ungefähr 150 Mil- Chemnitz und Umgebung vielfachen Sachſchaden an, beſonders
rer Beiträge anerkannt worden iſt. Aus den Referaten ſind liarden Kronen aufweiſt. Die über das e e ehe der auf dem z r wo gegenwärtig der ſog. „kalte
die Angeſtelltenverſicherung und die bevorſtehenden Neuwahabgeſchloſſen, und es kann als ein Zeichen des Vertrauens des Friſſen wurden, ihre Waren unter ſich begrabend. Der Jahr
len der Vertrauensmänner, ferner das des Kollegen Rupp-F Auslandes gewertet werden, daß es zum erſten Male ohnefmarktsbetrieb wurde am Sonntag abend ſchon um 9 Uhr

derem an einem Hauſe der Kurfürſtenſtraße einen Balkon
los. Auch die Telegraphen- und Telephonleitungen nach den

eiſten auswärtigen Orten haben Schaden erlitten.
7. Nov. Durch den herrſchenden Sturm ſind auch

hier an Anlagen, Zäunen, Häuſern uſw. mancherlei Schäden
angerichtet worden. Telephonleitungen ſind c geſtört
porden, auch eine Unterbrechung der elektriſchen Lichtleitung

iſt geſtern nachmittag vorübergehend herbeigeführt worden
heute fielen die erſten Schneeflocken.

ugendobmanns Krahl-Halberſtadt über die Jugendbewegungf und einen großen Teil der übrigen Lebensmittelverſor-

rvorzuheben. ung au r za n zu W x Dolereits vom Nationalrate genehmigten etze, die notwenDie Aufführung „Rosmarshoim“ ausgefallen. Einſtellung der Zuſchüſſe, der Beamtenabbau und die ſon
Geſtern abend wollte im „Tivoli“ die Naumburgerfſſtigen Maßnahmen werden das Defizit des Staates beheben,

Schaubühne Jbſen's „Rosmershokm, aufführen. Es wurden weil auch die Bevölkerung durch die von ihr übernommenen
jedoch nur 8 Eintrittskarten verkauft und vor leeren Bänkent Opfer in erſter Linie zur aktiven Mitwirkung bei der Herk
wollte man nicht ſpielen. Es iſt wirklich ein trauriges Zei führung geordneter Finanzverhältniſſe berufen iſt.

Nuhla, 7. Nov. Jm Thüringer Walde und in der
chen des Kunſtverſtändniſſes unſerer Mitbürger, wenn ſolch

Die Schweiz lehnt den Achtſtundentag ab Rhön tobten am Sonntag orkanartige Stürme, die großenW ſeine e cnarren“ der Sa o iermi rfte wohlen Naumburgern die Luſt vergangen ſein in unſerer kunſt Bern, 8. Nov. (Eig. Drahtber.) Der auf der Konferenz Schaden in den orſten, an den Telephonleitun en und an
ändinen n Walhington feſtgelegte 8 Stunden Arbeitstag in den in den fern anrichteten und erhebliche Zugverſpätungen zurverſtändigen“ Stadt nochmals zu ſpielen. duſtriellen Betriehen wurde vom Schweizer Bundesrat nicht le daten ch

angenommen. f Kiel, 8. Nov. Ein furchtbarer Sturm mit e ſeraden
——v—v———v

i u t in der Kieler de und den Föhrdenorten viAus Kreis und Nachbarkreiſen Ernente ruſſiſch-polniſche Spannung. griste Kieler un Wa ſer. Schiffe
Der Streit um die Vezirksetfenbahnräte. Warſchau, 8. Nov. Die ruſſiſche Regierung bat ſtatt ſind geſunken. Auf der Außenföhrde ſanken Fiſcherboote

und im weſtlichen Teil der Oſtſee einige Dampfer.
Der Rhein ſteigt.

Halle, 7. Nov. Jn der Mitgliederverſammlung am der in A geſtellten Werte von rund 10 Millionen
Sonntag erklärten die im Wirtſchaftsverbande Sachſen-An-F Goldrubel der polniſchen Geſandtſcha kft in Moskau nur deren
halt vereinigten Handels-, Handwerks- und Landwirtſchafts 1,6 Millionen überreicht. Die poluiſche Regierung hat da 7. Nov. Der Waſſerſtand des Rheins iſtkammern der Provinz Sachfen und Anhalts einſtimmig zu Frauf eine neue in ſchärſerem Tone gehaltene Note an die Mann 7. Nov. affer
dem Entwurf einer Verordnung, betreffend Beiräte für die Krnſſiſche Regierung gerichtet. ſeit Sonnabend um Meter geſtiegen. Am geſtrigen
Reichseiſenbahn:

„Die Kammern können ein Bedürfnis für die Schaffung
eines neuen Berzirkseiſenbahnrates an Stelle der für ihre
Bezirke bisher zuſtändigen BezirkseiſenbahnräteErfurt Halle nur dann anerkennen, wenn dabei die wirt-
chaftliche Zuſammengehörigkeit der Provinz Sachſen, An-
alts und Thüringens unter allen Umſtänden gewehrt bleibt.
er Plan der Errichtung eines Bezirkseiſenbahnrates für

den Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg einerſeits, für die
Eiſenbahndirektionsbezirke Halle Erfurt Generaldirektion
Dresden andererſeits muß abgelehnt werden, weil nach dieſem
Plane wirtſchaftlich zuſammengehörige Gebiete auseinander-
eriſſen, wirtſchaftlich ſich fernſtehende Gebiete
egt, und in dem Bezirkseiſendahnrate für den Eiſenbahn

direktionsbezirk Magdeburg einerſeits und die Eiſenbahn
direktionsbezirke Halle, Erfurt und Dresden andererſeits nach
Gebietsumfang, Aufgabenkreis und Bedeutung außerordent-
lich verſchiedene Körperſchaften nebeneinandergeſtellt würden.
Wenn ein Bezirkseiſenbahnrat gebildet wird, der die wirt-
ſchaftlich zuſammengehörigen Gebiete Provinz Sachſen, An-
halt und Thüringen umfaßt, ſo ſoll dieſer Bezirkseiſenbahn-
rat in der Provinz Sachſen ſeinen Sitz haben. Der Sitz in
Leipzig iſt abzulehnen.“

Eiſenbahnunfall.
Halle, 7. Nov. Auf der Strecke Halle-- Weißenfels er

eignete ſich ein Eiſenbahnunfall. Bei einer Rangierfahrt fuhr
eine Lokomotive in einen Güterzug. Die Lokomotive ſprang
aus den Schienen und legte ſich über beide Gleiſe, ſo daß der
Verkehr in Stockung geriet. Der Verkehr konnte jedoch bald
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden.

Proteſt der Dentſchnationalen Partei.
Naumburg, 7. Nov. Jn einer von der Deutſchnationa-

len Volkspartei, Kreisverein Naumburg, einberufenen großen
Verſammlung wurde nach dem en aufgenommenen Vor-
trage des Landtagsabgeordneten Rüffer einſtimmig folgende
Entſchließung angenommen:

Jn tiefſter Empörun r Widerſpruch gegenden neuen Raub deutſchen Bodens, den die Entſcheidung
des Feindbundes über rſchleſien bedeutet. Wir erkennen
dieſe Entſcheidung nicht als Rechtsſpruch an; wir ſehen in
ihr eine nur durch unſere Ohnmacht ermöglichte freche Ver
letzung unſeres hiſtoriſchen Rechtes auf altes deutſches Land,
eine Verletzung ſelbſt des Buchſtabens des Verſailler Schand-
vertrages. Dieſer vom Feindbund viele Male verletzte Ver-
trag kann auch für uns keine rechtliche Bindung mehr dar-
tellen. Wir ſind uns bewußt, daß unſer Proteſt jetzt wir
ungslos verhallen wird. Aber wir halten uns als Deutſche

im Gewiſſen verpflichtet, vor den kommenden Geſchlechtern
zu bezeugen, daß hier Gewalt, nicht Recht geübt wird, und
aß unſere Nachkommen im Rechte ſein werden, wenn ſie der-

einſt die alten deutſchen Fahnen über Pleß und Rybnik,
Kattowitz und Königshütte, wie über Straßburg und Metz,

oſen und über der geraubten NordDanzig, Thorn und
Für uns Pleibt Oberſchleſienmark wiederum aufpflanzen.

deutſches Kand

Briand an die Sowjetregiernng.

Quai d' Orſay die Antwort auf die Note der Sowjetregie
rung übermittelt. Man glaubt, daß die franzöſiſche Re
gierung in der Note von der r derder früheren ruſſiſchen Regierung bei den Alliierten Kennt
nis nehmen, aber Garantien verlangen wird, ſowie Sicher-
heit dafür, daß die gegenwärtigen Führer Rußlands die
internationalen Gebräuche der ziviliſierten Völker annehmen

üſſen. Wenn dieſe Regierung erfüllen werde, wolle die
franzöſiſche Re m die Wiederaufnahme normaler Be
ziehungen zu Rußland in Betracht ziehen.

geraten.
Wie verlautet, ſollen die RegierungLondon, 8. Nov.

chriften über eine Stellung Ulſters

Taufendjahrfeier.

u r 7. Nov. Eine der ſchön Bu nen, dieSchönburg, die öſtlich von Naumburg na hre els hin dieGegend 8 t, kann auf ein taufendjähriges Alter e
rückblicken, wie aus einem Stein in altersgrauen Ge
mäuer der mit der Jahreszahl C M 22Von dem nach Weſten gerichteten Altan der Bur
großen Burghof aus bietet ſich ein herrlicher Ausblick auf die
unten ruhig vorüberfließende Saale. Dort ſoll im nächſtenJahre, wo ſich ein volles Jahrtauſend rundet, eine Taufend
jahrfeier gehalten werden. Der große runde Turm derSdöünburg iſt höher als die Türme der Rudelsburg und der

Saalecksburg.

Aus Provinz und Reich
Welterumſchlag und Verkehrsſtörungen.

f Berlin, 7. Nov. Das Unwetter der 7 Tage hat die
Fernſprechleitungen ganz Deutſchlands in Mitleidenſchaft g.

za er r n en prd genel, Bu n ailand, age ee ungen ngen, nz, nchen, Nürherg, Straßbura i. Elſ., Würzburg, ferner die direkten Ver

Paris, 8. Nov. Briand hat an Bord des Dampfers dem

das Ki

r auch hier ein orkanartiger Sturm verbun-
den mit Gewitter und Hagelſchlag.

Eiuſturz eines Kirchturms.
F Eſich, 8. Nov. Dem Sturm, der am Sonntag in der

ganzen end wütete, ſind hier in der Kirche
Renfſchenl zum Opfer gefallen. Nach Schluß Got-T tesdienſtes für die Kinder hielt die Lehrerin die Kinder
vegen des Sturmes etwas in der Kirche zurück. Plötzlich
geriet der Kirchturm ins Wanken, fiel herab und durchſchlug

dach. Sechs Kinder waren ſofort tot, ſechs weitere
vurden er verletzt und mehrere erlitten leichtere Ver

letzungen.

Ein Aunsſichtsturm vom Sturm zerfſtört.
itz, 4. Nov. Den Stürmen der letzten Tage iſtDie Jrlaudverhandlungen in eine Sackgaſſe je e bekannte 20 Meter hohe Ausſichtsturm auf dem

eiersberg bei Chemnitz zum Opfer gefallen.
Brände.

f Kahla, 7. Nov. Auf dem Rittergut Altenberga brach
in vergangener Nacht bei orkanartigem Sturm Großfeuer
aus, das auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Der Pferde-
ſtall und der Schafſtall brannten zu gleicher Zeit an fünf
Stellen. Viele Futtervorräte wurden vernichtet; allein 400
Zentner Trockenſchnitzel verbrannten. Ferner ſind in den
Flammen 5 Stück Großvieh und zahlreiches Kleinvieh um-

ommen.
l berg, 7. Nov. Jn der Reſonanzbodenfabrik Feli

Geyer brannke der Trockenraum aus, in dem für 45 00
ark Holz lagerte. Die Fabrik befand ſich in großer Ge

ahr, d konnte e W abgewandt werden. Dierin Werkmeiſters Brinkmann mußte auf Leitern
aus dem verqualmten Gebäude gerettet werden; Brinkmann
a erlitt bei dem exploſionsartigen Ausbruch des Feuers
chwere Brandwunden.

Breunender Vergwerksſtollen.
Gräfenhaini 6. Nov. Auf der ſtilliegenden Grube„Vhrdere be G fenheinichen iſt in einem Stollen die Kohle

in Brand geraten. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, das
ausgedehnte unterirdiſche Feuer einzudämmen.

2

Maxim Gorki in Berlin eingetroffen.
t Berlin, 7. Nov. Der ruſſiſche Dichter Maxim Gorki iſt

geſtern Abend mit dem Stockholmer De Zug 8.20 Uhr in Ber
lin eingetroffen. Sein Geſundheitszuſtand iſt ſchwach und
Gorki wird nach achttägigem Aufenthalt in Berlin nach Bad
Nauheim zur Kur reiſen.

2 e
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Gestern nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grolvater, Bruder
und Schwager, der

FabrikantFranz Paul Wirth
im 69, Jahre seines arbeitsreichen Lebens

Anna
In tiefer Trauer:

Würth, geb. Otto
Ida Gruber, geb. Wirth
Hans Gruber
Aug. Groh, geb. Wirth, Leipzig
Prof. Herm. Wirth, Wolgast

Merseburg, den 8. November 1921.
Die Zeit der Trauerfeier und Einäscherung in Halle wird noch bekannt

gegeben.

C J

Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

430 em breder Wollfries

für Decken, Portièren, Mäntel
in

griüin, oliv, bordo, marine
per Meter Mk. 60.

vorrätig bei

Atto lobhovit Merse-
burg.

Verkaufszeit von Ter e 7777 Uhr u. 3—6 Uhr.

2 Kutſchpferde ([Rappen)
mit allem Zubehör ſowie

ſofort zu verkaufen.

z Kutſchwagen
zucſcerfußriſ Körbisclorf N.

in Körbisdorf.
Fanitten-Angrimer

Geboren. 1 Tochter,
Fritz Genth und Frau
Hanna, geb. Spindler,
Berlin-Friedenau; 1 Tocht.
Käthe, Walter Trumpf
und Frau Dora, geborene
Schäfer, Schkeuditz; 1Tocht.

Studienrat Max Bogel u.
Frau Dr Käthe, geborene
Puhzki, Gelſenkirchen.

Berlobt. Lieschen Krieg
mit Ernſt Stützer, Weißen
fels; Elſe Grunert, Leißling
in Karl Schreiber, Wählitz; C
Elly Halbauer, Werten-
dorf mit Otto Müller,Wettaburg; Selma Scholz,

Großhartmannsdorf Krs.
Bunzlau mit Reipvhold
Fuhrmann, Poſſenhain b
Raumburg a. S. Frida
Röppenack, Altenburg a. S.
m. Walter Andreas, Borna
b. Leipzig; Gertrud Starke,
Zorbau m. Fritz Wiegand,
Weißenfels

Vermählt. Friſeur
Alfred Latterinann mit

Elſa Kannewurf, Weißen
fels; Lederfabrikßant Jo
hannes Freytag jun. mit
Dorothea Frahnert, Wei-
ßenfels.

Geſtorben. Elſe
mann, 22 Jahr, Weißen
fels; Karl Zöllner, Wei
ßenfels; Jnvalid Kirchhof,

Reu-

66 Jahr, Weißenfels; Ww el
Emilie Otto, 75 Jahr,Tagewerben; Ilſe Lichten
ſtein, 6*/, Jahr,
Waurerpolier Karl König,
Weißenfels; Handelsmann
Carl Saalborn, Raumburg;
Bäckerm. Wilhelm Reichen-
bach, 78 Jahr, Almrich;
Carl Heinz Pilling, 5 J.
11 Wonate, Bad Bibra;Landwirt HildebertFranke,

72 Jahr, Oberfarnſtädt;
Frau verw. Kaufmann
Wartha Koch, geb. Tag,55 Jahr, Raumburg: Frau
Auguſte Kolbe, geb. Hecker,
70 Jahr, Querfurt W

geb.

Hülſe, ChauſſeehausRaum
Henriette Zeſchmar,

burg.

h
Mobel t
Halie a. S. Kletroe v ichettas s e. 36

Bekanntmachnug.

Leiha;

Der Termin zur öffentlichen meiſtbietendenVerpachtung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen

Jagdbezirk der Gemeinde Raßnitz iſt auf Mitt
woch, den 23 November 1921, nachmittags 2 Uhr,in Thamms Gaſthof fengefetzt.

Raßnitz, den 7. November 1921.

Der Jagdvorſteher. Frenzel.

was Großer Poſten W

Futter- Kartoffeln

eingetroffen.

Fr. Freygang,
Tel. 424. Große Ritterpraße 7. Tel. 424.

fFennändier
bevor Sie ihre Fello, Wolle u Roßhaare
verkaufen, fragen Sie meine Preiso an

Josef Reuter
Inh. Bruno Wien,Halſe a. S., Dessauerstr. 5. Telephon 2292.

a u

l e

Beſgnntmachung,

Unzählige Anſragen veranlaſſen uns, bekanntzugeben, daß wir zu

unſerem größten Bedauern nicht mehr in der Lage ſind, irgendwelche

Mengen Kartoffeln abzugeben. Trotzdem wir infolge unſerer Wirtſchafts

und Bodenverhältniſe nie Großanbauer von Kartoffeln

haben unſere Güter doch 6000 Ztr. zum Preiſe von Mk. 30. bis
Mk. 50.-- frei Haus an Krankenhäuſer und zahlreiche Familien in

Merſeburg und Halle abgegeben.

einige 100 Zir. zu ganz billigem Preis zur Verfügung.
Deputatkartoffeln für unſere Arbeiter-Familien zu haben, ſind wir ge

zwungen, Kartoffeln zum zwei- bis dreifach höheren Preis, als wie wir

verkauſt haben, wieder auzukanſen.

3uckerjuhriſs Körbisdorf H
Abteilung bandwirtſchaſt,

Dem Landbund ſtellten wir auch

geweſen ſind.

Um nun

Zuchtbulle
erſtklaſſtg, aus unſerer Weſer-
marſch Herdbuchherde wegen
Heranwachſens der eigenen
Nachzucht abzugeben. Vor-
führung erfolgt Rittergut
Körbisdorf jederzeit.

Zuckerfabrik
Körbisdorf A.G.

Der Plan über die Kreu
ung der Gemeindeſtraße

S mit einer
unterirdiſchen Telegra-
phenlinte liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſt
amt in Leunawerkße aus
Halle(Saale), 4. Rov. 1921.

Telegraphenbauamt.

Eine gute

fele ine
W verſendet fortwährend jedes Quantum in Poſt

paketen, Nachnahme, geſtochen, trockengerupft,
i 8--10 Pfd. ſchwer, a Pfd. 12. Mk.,
S lI1.50 Mk. franko.e v.Ludwig PFlten ruber, Gänſeverſand,

S NAMeuötting II, Oberbayern.

18,

Enten

Rhein
im Kaffee

sowie Dieleo

III
I

old“ 202Inh. a Richter

Iäglich Konzert
Im Soeise- Restaurant

Gute 5peijen und Getrünke,
Vereinszimmer noch frei.

Erurururarrrurrgrerugararurura

Ralsſeller

Eintritt frei!

Reſtgurant,
Jeden Mittwoch von '8--11 Uhr
Jeden Sonntag von

z Künſtler-Unterhaltungsmuſik

Otto Kiebler.

e

0

e

uhr L
9
8
g

Caſino Mittwoch,
den 8. Novbr.

Der beliebte

Mittwoch Ball
Görlach-Orcheſter.

Nee Fertigſtellung meines
eubaues empfehle ich be

ſonders preiswert:
Schlafzim. Einrichtungen
m. echt. Marmor u. Drell
matratzen von A 2900 an.
Einzelne Bett

ſtellen von 175
Kücheneinrich

tungen von 950Ein Poſten Schreibtiſchſeſſel

Eiche m. S pſtlederpolft.

Stck. 200Speiſezimmer, echt Eiche,

gute Arbeit, äuß. preisw.
rlegenveitokatn t

1 Büffet, Eiche, innen Ma
hagoni, 1,40 br., 62950.

S Bequeme Zahln ngsbeding
E ungen, Transport auch nach

außerhalb frei.

S Augo liehtenfeld,

Ammendor?
Regensburger r 12,

Fernſpr. 21

2ur Errich ung
eines Kurheims in S

Ziehung
Bar Geld im Betrage

von Mk

300000
2 750008 S 40 000
2 25 000 8

Original o zu Mk.

3.60, 10 Stck. sortiert
aus versch. Tausenden
Mk. 36 Porto u. Liste

2 Ak. mehr,
Cosezentrale

Otto J. Sinnig, bamburg
St. Georg, Jfflands. r. 65

durch S

c

Mlakulatur hat abzugeben

Merſeburger Tageblatt

Geld Totterieß Hevatter ar

9 Eintrittskarten im
i Bad Oeynhausen. 59 verzog Chriſtian

19. Nov. 1921

l nung, u. a.:

Ftadttheater Halle.

Mittwoch, abds. 7, Uhr
Die versunkenoe

e loceke.
Donnerstag, abs. 6/, Uhr

Siegtried.
Freitag, abends 72 Uhr

HMagdalenn.
Sonnabend, abds.7 Nhre

Barbier v. Sevilla

8i.mine
Momiag, d. 4. Nov.

9 abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon

ß Aufführung der dra 9
matiſchen Arbeits-0 gemeinſchaft unter g

d Situng von Herrn
S Studienrat

Dr. Kaminski:

von Eberhard König.

Die Leitung der
Bildungsabende.

n e u

2 e o esS giegene W zucht
J Verein

Merſeburg.
Mittwoch, den 9. Nov.
1921, abends 7 Uhr,
im Gaſth „Zur grünen

Linde“:
Verſammlung.

Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Wichtige Tagesord«
Weitere

Eintragung von Ziegen
in das Herdbuch durch
die Landwirtſchaſts
kammer.

Der Voritand.
m

Büſtenhalter werden ausS mitgebrachten Stoffen fach
gemäß modern u. preiswert

angefertigt. Desgleichen ge
waſchen und ausgebeſſert.
Auch Hohlſaum u. Ketten
ſtichſtickerei w. angefertigt.

Fr. Anna chulze Domſtr.9
(im Schokoladengeſchäft.)

Milchziege, Franz und engl.
im Oktober gedeckt, zuvrauſen

Gerichtsrain 1.

Unterricht
ſowie Nachhilfeſtd. erteilt

Margarete Jaehnert,
Thietmarſtraße 3 I.

T

Achtung!
KorſettsLeibchen und

Dachpappe

liefert

Michel-Briket-
Verkaufsſtelle

m. b. H.
Fernſpr 82 Veumarkt 67

Nationgl Kaſſe
m. Ang. beider Rum. kauſt

Abeln. Garten,
Windmühlenſtraße 50.

Möbl. Zimmer un
Hauſe ſogleich geſucht. An
gebote unt. T. S. 706 an
d. Geſchäftsſtelle d. Blaites. la

nung in Halle a. S.

Suche S

bis 6 Zimmer Wohnung

zu tauſchen.
Regierungsbaurat Knipper, Eiſenbahnbauabteilg,

Wohe

Möbliert. Zimmer
per geſucht. Offert. unt.

F. 708 an die Exped.dieſes Blattes.

Herr ſucht

mößl, zimmer
Offerten unt. W. B. 702

a. d. Exped. d. Blattes.

mit oderLaden ohne
Wohnung

per ſofort od. ſpäter geſucht.
Offert. u. G. W. 7ll

d. Exped. d. Blattes.

Möhbl. Zimmer
ſofort geſucht. Off. unt.
R. R 714 an die Exped.
dieſes Blattes.

J m

wen 4 e

iſt erſchienen.

Winter- ahrplan 192122
Zu haben in der Geſchä iſtsſtelle dieſes Blattes. l
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Beilage zu Ar. 263 des Merſeburger Tageblattes
Dienstagq, den 8. November 1921

c

Pathologiſcher Franzoſenhaß.
(Nachdruck erbeten.)

cm

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Sehr geehrte Schriftleitung!

Beifolgende wortgetreu überſetzte Briefe bilden ein inter
eſſantes Kulturdokument, das deutlich zeigt. wie viel Haß
und Gemeinheit in der oberflächlich aufpolierten Seele des
Jranzoſen wohnt. Vielleicht ſind ſie im Stande ein paar
Träumern von Völkerverſöhnung die Augen zu öffnen. An
den vazifiziſtiſchen (nicht „Pazifiſtiſchen“) Jammerkappen iſt
freilich Hopfen und Malz verloren.

Zum Verſtändnis dieſer Briefe bemerke ich. daß ich eintge
ins franzöſiſche überſetzte Eremlare unferer Gegenliſte fran
zöſiſcher Kriegsverbrecher (zu beziehen von der Deutſchen
Tageszeitung. Berlin W. Defſauerſtr 6) an einige meiner Be
kannten in Frankreich geſchickt halb. Ein Exemplar erhielt ich

„Annahme verweigert Man hatte aber natürlich
von dem Jnalt doch Kenntnis genommen. Ein zweites
löſte einen Wutausbruch aus und brachte mir die nachfolgen-
den unflätigen Beſchimpfungen ein, verübt von gebildet ſein
wollenden Leuten, einem Notar und ſeinem jüngeren Sohn,
der wie ſein älterer Bruder von mir im Deutſchen unterrich-
tet worden iſt. Die ganze Familie. auch die Mutter, hat in
meinem Hauſe Goſtfreundſchaft genoſſen.

Der Vater ſchreibt:
Macon, den 20. Okt. 1921.

Pruſſien!
Mit welcher Entrüſtung habe ich Dein verpeſtetes Kohl

blatt erhalten Die Frechheit. die Du gehabt haſt. mir ſo er
was zu ſchicken. beweiſt mir. daß Dein Krieg ſich nicht ge

ändert hat und daß der Haß. die Gewiſſenloſigkeit und die
Lüge in Deinem Herzen geblieben ſind.

Noch ein Wort denn ich will mir Dir nicht ſtreiten: Was
ſind dieſe übrigens nicht bewieſenen Grauſamkeiten. die dieſes
Blatt verbreitet neben den unbeſtrittenen Tatſachen von Bar
barei. Plünderung. Mord und Vergewaltigung. die auf
Befehl an Greiſen, Frauen und Kindern begangen ſind.
und deren Zeugen wir alle in Frankreich geweſen ſind!

Jch werde Deine Sendung meinen beiden Söhnen über
mitteln. die aus dem Kriege zurückaekehrt ſind. mit Boche
Eiſen und Gas im Leibe. Sie werden ohne Zweifel auch
Luſt haben, Dir die Gefühle auszudrücken, die ihnen Deine

Handlungsweiſe einflößt! Baſſet.Der Sohn ſchreibt:
Macon, den 20. Okt. 1921.

Mein Herr!
Zwei Mongte Aufenthalt bei Jhnen vor dem Kriege hatten

genügt, um Sie kennen zu lernen. Nun aber hat die neueſte
Frechheit, die Sie begangen haben, die Meinung. die ich mir

von Jhnen gebildet hatte nur noch verſtärken können.
Seien Sie ruhiag, ich haſſe Sie nicht verſönlich. denn ich

kann Sie nicht verantwortlich machen für eine Tat. die ledig
lich die Großmäuligkeit einer ganzen Nation kennzeichnet. Nein.
ich haſſe Jhr ganzes Volk. ein Volk von Beſiegten.
von dem Sie wie ich geſtehen muß. allerdings eine der rein-
ſten Proben ſind. denn Sie vereinigen in Jhrer Perſon alle
Eigenſchaften, die das Kennzeichen eines guten Deutſchen
ſind: Bosheit. Hochmut. Großmäuligkeit und beſonders
völligen Mangel an Takt und Würde.

Ich halte es für unter meiner Würde auf die Lawine von
Blödſinn und Lüge zu antworten, die dieſes Schmusblatt
enthält. daß Sie in Jhrem ganz germaniſchen Zartagefühl
für richtig gehalten haben. uns zu ſenden. Leider konnten
ſolche Erfindungen nur in dem fruchtbaren Geiſte eines teu-
toniſchen Kriegers entſtehen, oder in dem eines chineſiſchen
Henkers, und ich bedaure. daß die Einbildunaskraft von uns
Franzoſen uns nicht geſtattet hat. ſo raffinierte Grauſam-
keiten zu erfinden, die, gegen ihre Gefangenen angewendet,
nur ſehr ſchwache Vergeltungsmaßregeln geweſen wären.
für die Behandlung. die ſie den unſrigen zugefügt haben und
für die Scheußlichkeiten, die Jhre Soldaten in unſeren über-
faſlkenen Provinzen begangen haben.

Freiwillig mit 17 Jahren ſofort nach ihrem wüſten Angriff
eingetreten, habe ich den ganzen Krieg mitgemacht und ge de

gekämpft und mehrmals habe ich mein Blut ver

Ich habe in Gerbweiler (Vogeſen) ein kleines dreiiähriges
Kind geſehen, dem Jhre Soldaten einen Ar mabgehauen
hatten (dies lügt der Burſche, oder es iſt ihm vorgelogen
worden. denn eine ſolche Verletzung wäre ohne ſofortige ärzt-
liche Hilfe die die arauſamen Deutſchen doch ſicherlich verwei
gert hätten, abſolut tödlich), ich habe junge Mädchen geſehen.
die Sie vergewaltigt haben, in dem ſich zehn zuſammentaren
um eine ſolche Waffentat zu vollbringen (und die Schand-
taten weißer und ſchwarzer Franzoſen im beſetzten deutſchen ſta
Gebiet jetzt. im Frieden?) Ich habe in Lothringen hunderte
von Kräbern von Frauen und Kindern geſehen die ſie er
mordet hatten (wieder eine offenbare Lüge), ich habe überall
die Ruinen geſehen, die Sie zu Jhrem Veranügen angehäuft
haben. und in dieſen Jahren habe ich mir Mühe gegeben. ſo
viel wie möglich davon auszurotten.

A ml11. Nov., in dem Augenblick. wo wir als Sieger bei
nen einziehen wollten, hat Jhre feige Kapitulation uns
aufgehalten. und ich habe vor Wut geweint. weil ich nicht
hingehen und Jhnen zeigen konnte, was Krieg heißti
(Der Bengel würde nicht übel bei uns gehauſt haben.)

Dann bin ich nach Hauſe zurückgekehrt nach unſerem Siege,
und ſeit drei Jahren bekanntlich alle die Schandtaten zu ver
geſſen, die Sie begangen haben, und den Haß. den ich Deutſch
land geſchworen hatte.

„J re Klödſimige Tat hat in mir das Gedächtnis wieder
völlig anfgeweckt. Dank dafürl!!

George Baſſet
ehem. Küraſſier-Leutnant.

Was ſagen unſere Verföhnungsapoſtel zu dieſem Ausſpruch
von Haß und Lüge?

Spergau, den 2. Nov. 1921.
Th. Ballin, Paſtor.

Kohlenſteuer und deutſche Wirtſchaft
Vom Steuerausſchuß des Reichskohlenrates iſt der Plan des

Reichsfinanzminiſteriums, die Kohlenſteuer von 20 Prozent
auf 40 Prozent bezw. 50 Prozent zu erhöhen, abgelehnt wor
den. Mit dieſem Spruch des Selbſtverwaltungsförpers der am
deutſchen Bergbau Jntereſſierten ſollte nach dem Prinzip des
Selbſtverwaltungsrechtes die Angelegenheit eigentlich erledigt
ſein. Verſchiedene Vorkommniſſe bei anderen Selbſtverwal
tungskörvern laſſen jedoch die Gefahr, daß vom Reichsfinanz-
miniſterium auf den Plan der Kohlenſteuererhöhung zurück
gegriffen wird, auch in Zukunft noch beſtehen. Es iſt deshalb
nötig, ſich einmal etwas näher mit dem Problem der Kohlen-
beſteuerung zu befaſſen.

Das Projekt des Reichsfinanz miniſteriums iſt im Grunde
genommen nichts anderes als eine Valutaſpekulation größ
ten Umfanges, die damit rechnet, daß die fremden Deviſen
noch weiter ſteigen und daß mit ihrer Steigerung die innere
Entwertung der Mark entſprechende Fortſchritte macht. Die
ſer Gedankengang hat das Verlangen erzeugt, die Spanne

zwiſchen dem inneren und dem äußeren Wert der Mark für
die Reichskaſſe auszunutzen durch Erhöhung der Kohlenſteuer.
Auf derart unſichere Spekulationen ſollten Behörden ihre
Pläne im allgemeinen nicht aufbauen. Sie ſollten ſich verge-
genwärtioen, daß die Dinge in der Praxis oft genug anders
kommen können. als ſie theoretiſch ausgetiftelt worden ſind.
Es braucht nur vom Auslande eine größere Anleihe gewährt
zu werden, um einen jähen Sturz der fremden Deviſen zu
verurſachen ähnlich dem. der im Frühjahr 1920 den Gulden
in kurzer Zeit von 40 auf 11 fallen ließ. Ob die Regierung
in einem ſolchen Falle gewandt und bewealich genug ſein
wird, die Kohlenſteuer den veränderten Valutaverhältniſſen
anzupaſſen. muß billig bezweifelt werden. Abgeſehen von
dieſem Geſichtspunkt ſtellt die Spekulation der Regierung
ganz offiziell eine Anerkennung der Kataſtrophen-Theorie dat,
nach der es eine Wiederaufbaumöglichkeit für Deutſchland un
ter den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr gibt. Ob dieſe von

Regierungsſtelle vertretene Anſicht für Deutſchlanv en chland kreditför
e mmſten Bedenken gegen eine übermäßige Erhöung der Kohlenſteuer liegen jedoch auf anderen Gebieten. el.

beruhen vor allen Dingen darauf, daß die von der Kohlen
ſteuer Betroffenen nichts Schleunigeres tun werden, als die
neuen Laſten auf andere abzuwälzen, vielleicht ſogar vorwe
W nehmen, während diejenigen, denen eine Abwälung ni
möglich iſt, (d. h. hauptſächlich Rentner, Jnvaliden uſw.) in
9 tieferes Elend hineingeraten, Preisſteigerungen auf allen

ebieten und Lohnbewegungsweilen größten Umfanges wer
zen eintreten. Dadurch wird wangsläufig eine neue äußerſt

rke Vermehrung des Papiergeldumlaufes erzeugt, die ihrer
ſeits wieder die innere Entwertung der Mark der äußeren
Entwertung angleicht. und den äußeren Wert der Mark un
günſtig beeinflußt. Dieſe Folgen einer übermäßigen Kohlen
beſteuerung werden es dahin bringen, daß für den Reichsfi
nanzminiſter zwar Mehreinnahmen entſtehen, daß aber die
ihm erwachſenden Mehrausgaben (für Materialverteuerung,
Gehalts und Lohnerhöhungen. verteuerte Deviſenbeſchaffung
uſw.) vermutlich ein Mehrfaches der Einnahmen erfordern

epmwida W r. r ſtetserbra ſoet h t aß auch dadurch Ein
e Au rung des Plans des Reichsfinanzminiſters wirvaus allen dieſen Gründen Verwicklungen n k. ſehr

unangenehm werden können. Es iſt deshalb das Beſte, es
bei den jetzigen Sätzen zu belaſſen, oder aber, wenn ſie in

er e nicht mehr ausreichen,
rhöhungen vorzunehmen, daß keſchlimmen Folgen entſtehen. ß t keine alze

Deutſcher Reichstag
Beginn der allgemeinen Steuerdebatte.

Berlin, 7. November 1921.
Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz über das Brannt

e en e be beee ten veer Ausſpra wir e deutſchnationale Jnterpellation über die Valutanot. e
Abg. Edler v. Braun (Dn. Vpt.) fordert Auskunft über

das Programm der Regierung hinſichtlich der Finanznot.
Abg. Braun (Soz.) Die Rede des Reichsfinanzminiſters

hat bei allen Parteien ſehr enttäuſcht. Der Zuſtand daß
ſchon ſeit dem Mai das Finanzminiſterium in dieſer Zeit
der finanziellen Kataſtrophe nur im Nebenamte verwaltet
wird, iſt einfach unerhört. Wir müſſen eingeſtehen, daß wir
vor dem Nichts ſtehen und keinen Ausweg aus demWirrſinn finden. Die Vorſchläge des Miniſters befriedigen
in keiner Weiſe. Die Geſam'beit der Steuern erſcheint uns
nicht annehmbar. Mit den bisherigen Methoden ſei das Prob
lem nicht zu löſen, in den privaten Kapitalbeſitz einzugreifen,
dazu habe der Miniſter nicht den Mut gefunden. Möge er
doch die Bande „zerreißen“. die das Privatkapital um ihn ge
ſchlungen.

Wlbg. Hedold (Zentr.) erinnert den Vorredner daran,
daß er als Angehöriger einer Regierungspartei die Stellung
der Regierung nicht erſchweren dürfe. Wenn wir neue Laſten
beſchließen, müſſen die Schulden des Reiches getilat werden,
ſonſt ſinkt der Wert der Mark weiter. Die Steuern müſſen
ſo ausgebaut werden. daß ſe unſere Wirtſchaft nicht zu ſehr
beeinträchtigen, ſoweit es möglich iſt.

Abg. Boehm (Baver. Volksp.) erklärt. daß es keinen
Zweck habe, jetzt zu bauen, da wir auf die Dauer doch nicht
erfüllen können. Leider haben wir in der Welt virgends
weitſichtige Führer. Trotzdem kommen ſchon Stimmen zur
Vernunft aus dem Auslande. Die Regelung muß endlich
den Mut haben, den Gegnern

den ganzen Umfang unſerer Not zu zeigen.
Wir ſteuern uns einem vollkommenen Ausbluten entgegen.
Jn der Wirtſchaft müſſen ſich beide Teile verſtändigen.

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Wiht.

(Nachbruck verboten

wo ſind die anderen 7?“ fragte ſie nach einem
ammen Gruße.

„Ausgegangen,“ lautete die Erwiderung. „Wenig
ſuis ſoweit es ſich um Angela handelt. Deine Mutter
ha wieder einmal ihre Kopfſchmerzen und frühſtückt dar
um auf ihrem Zimmer. Nun, was gedenkſt du zu tun

„JIch habe keine Veranlaſſung gehabt, meine Ab-
chun zu ändern. Und ich bin nach wie vor überzeugt,
aß Herr von Malzyn die Wahrheit erfahren muß.“

„JIm Namen des gefunden Menſchenverſtandes warum
mut er ſie erfahren

„Ich fürchte, daß es unmöglich iſt, dir die Beweg
grüſ de klarzumachen. Hältſt du es denn im Ernſt für
möglich, daß ich Herbert von Malzyn heiraten und ihm ver
heimlichen könnte, daß ich die Tochter des Geldverleihers
Paul Ereter bin

„Es iſt nichts Beſchämendes in der Tatſache, die
Tochter eines Geldverleihers zu ſein.“

„Dann begreife ich um ſo weniger, weshalb du dies
Gewerbe unter einem angenommenen Namen betreibſt,
und weshalb du ſo ängſtlich darauf bedacht biſt, es vor der
Welt zu verheimlichen. Freilich, es mag wohl einen
Unterſchied geben zwiſchen anſtändigen Geldverleihern
und ſolchen, die das Gegenteil ſind. Zu welchen von
beiden Kategorien die Welt Herrn Paul Creter rechnet,
wollen wir lieber unerörtert laſſen. Jch habe ar
tungsartikel geleſen, die ſich mit ihm und ſeinen Taten
beſchäftigen, und das Herz krampft ſich mir zuſammen,
wenn ich an die ſchrecklichen Dinge denke, die ihm da nach
geſagt wurden.“

„Du biſt eine Närrin,“ brauſte Volkhardt auf, „eine un
reife, ſentimentale Närrin. Das ſind die Früchte der
überſpannten Erziehung, die deine Mutter euch hat ange
deihen laſſen Wenn du nicht in dieſer großartigen
Umgebung und in dieſen großartigen Anſchauungen auf

wäreſt, würdeſt du vermutlich etwas vernünftiger
ber ſolche Dinge urteilen. Du haſt eben den Wert des

Geldes niemals kennen gelernt, ich aber ich kenne ihn
Doch ich will dir gar nicht weiter zureden. Tu meinet-
wegen, was du nicht laſſen kannſt. Wenn du auf deiner
Narrheit beſtehſt, wirſt du eben mein Haus verlaſſen und
dir in Berlin oder anderswo dein Brot ſüchen, ſo gut du
kannſt.“

„Glaubſt du, mich damit einzuſchüchtern Ich werde
tun, was ich für das Richtige halte, darauf kannſt du
dich verlaſſen. Wenn die abſcheuliche Wobrheii offenbart
werden muß und ich ſehe keine Mog nhtkeit, wie ſie
verheimlicht werden könnte ſo werde ich ſelbſtverſtänd
lich fortgehen. Ich halte es für tauſen al beſſer, um
das tägliche Brot zu arbeiten, als im en dieſes glän

zu friſten wiſſen, ohne daß ich irgend jemandes Hilfe
brauchte.“

Sie ſchob ihren Teller zurück und ſtand auf. Ohne
ihrem Vater noch einen Blick zu gönnen, verließ ſie das
Zimmer. Volkhardt aber blieb mit der Empfindung zurück,
eine ſchimpfliche Niederlage erlitten zu haben. Er unter
ſchätzte ſeine Tochter nicht. Er kannte ihren Starrſinn,
und er war ſogar halb und halb geneigt, ſie um dieſes
Starrſinns willen zu bewundern. Jn dem einen Punkte
wenigſtens ſpürte er etwas von einer Blutsverwandt-
ſchaft zwiſchen ſich und ihr. Wohl, mochte ſie es denn
auf ihre Art verſuchen, wenn ſie durchaus nicht anders
wollte. Sie würde bald genug erkennen, was es heißt,
mit zwanzig Mark wöchentlich zu leben und in einem
ſchlecht möblierten Kämmerchen ar hauſen. Wenn ihr
Eigenſinn auch dadurch noch nicht gebrochen wurde, ſo
gab es überhaupt kein Mittel, ſie zur Vernunft zu bringen.
So recht wohl war ihm freilich bei dieſen Erwägungen
kerneswegs zumute. Denn ſelbſt ihre nachträgliche Reue
würde ja das einmal Geſchehene nicht mehr ändern können.
Und an die Konſequenzen, die eine Ausführung ihres Ent-
e möglicherweiſe haben würde, mochte er gar nicht
enken. Seine einzige Hoffnung blieb immer wieder, daß

e ſich im letzten Augenblick e noch beſinnen würde,
hr Lebensglück ohne zwingende Notwendigkeit aufs Spiel

zu J rda ſchritt unterdeſſen durch den Park, der wieder
llſten Sonnenſchein dalag und dachte ſchwerenine en das. was ihr vielleicht bevorſtand. Die Freuden

zenden Elends weiterzuleben. Und ich werde mein Daſein

döch ſchließlich teineswegs ſo gleichgultig, wie ſie es ihren
Vater hatte glauben laſſen, und wie ſie es ſich ſelbſt in
manchen Augenblicken einzureden verſuchte. Sie war ja
entſchloſſen, in die Welt hinauszugehen, ſobald das Un
vermeidliche geſchehen war, und nicht dem Beiſpiel ihrer
Schweſter zu folgen, deren Verhalten ihr ganz unbegreif-
lich ſchien; aber ſie konnte an dieſe ungewiſſe Zukunft
doch nicht anders als mit einer Empfindung des Bangens
und des leiſen Grauens denken.

Und dann kam ihr wieder die geheimnisvolle Botſchaft
in den Sinn, die ſie in der letzten Nacht am Fuß der
Treppe gefunden hatte. Dieſer Brief, deſſen Abſender ſie
trotz alles Grübelns und Abwägens nicht zu erraten ver
mochte, beunruhigte ſie ſtark. Es war ja ſicher, daß ſie
irgendeinen Freund haben mußte, der auf das genaueſte
in ihre Verhältniſſe und ſogar in ihre Abſichten eingeweiht
war. Und vielleicht hatte dieſer unbekannte Freund nicht
unrecht mit ſeiner wohlgemeinten Warnung. Warum aber
trat er nicht aus dem Dunkel hervor, warum ſprach er
nicht zu ihr und verſuchte ſie zu ſtärken und aufzurichten?
Ach, ſie wäre ja ſo dankbar geweſen, wenn ihr jemand
hätte einen Weg zeigen können, der aus dieſer ſchrecklichen
Wirrnis heraus dennoch zum Glücke geführt hätte.

Sie erreichte die Stelle in den Dünen, wo ſie
ſchon öfter mit Herbert getroffen hatte, und ſie ſah, daß
er noch nicht da war. Es war ein Morgen von unbe
ſchreiblicher Köſtlichkeit. Hoch über ihrem Haupte ſchmetterte
eine unſichtbare Lerche ihr Lied in die Lüfte, und in
einiger Entfernung ging Hand in Hand ein ländliches
Liebespaar vorüber, das in ſeiner Weltvergeſſenheit nichts
von ihrer Gegenwart wahrnahm. Ach, wie beneidete ſie
dieſe Glücklichen, die in all ihrer Armut um ſoviel beſſer
daran waren als ſie l

Nun aber tauchte Herberts ſchlanke Geſtalt zwiſchen
den begrünten Dünenhügeln auf.
Eindrücke der letzten Nacht ganz überwunden zu habenz
denn er ſah heiter und ſtrahlend aus wie ſonſt und winkte
ihr ſchon von weitem mit fröhlichem Gruße zu. Das

Lächeln, das ſie auf ſeinen Lippen ſah, erfüllte Gerdas
j Herz mit unſäglichem Weh.

(Fortſetzung iolgt.
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Abg. Dietrich- Baden (Dem.): Der jetzige Wea unſerer
Finanzen führt in den Abgrund. Die Schuld tragen allein die
Reparationsverpflichtungen. Dieſe belaufen ſich auf 225 Mil
liarden Papiermark. Das kann aus dem deutſchen Volke nicht
mehr herausgeholt werden. Die Schuld an dem wirtſchaft
lichen Durcheinander und an der Arbeitsloſigkeit trägt nur
die Entente. (Zuſtimmung.) Der Redner fordert die Ein
ſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der Leiſtungsfähiagkett
Dentſchland. Ohne die Beſeitiagung der unmöglichen Be
ſtimmungen des Friedensvertrages gibt es keine Ordnung in
der Weltwirtſchaft. (Zuſtimmung.) Die Folgen des fran
zöſiſchen Haſſes ſind. daß die Arbeitsloſen in England und
Frankreich auf der Straße liegen.

Reichswirtſchafts miniſter Robert Schmidt.

Wir wolken unſeren auten Willen bei der Erfüllung des
Ultimatums zeigen. mehr haben wir auch bei ſeiner Annahme
nicht verſprechen können. Wenn die Entente damals, das
Ruhrgebiet beſetzt hätte. ſtänden wir jetzt auch von dem in
duſtriellen Zuſammenbruch. Wir müſſen die Ausfuhr för
dern, aber auch darin ſind wir durch die Entente beſchränkt.

ungeheure Mengen franzöſiſcher Luxusartikel

werden eingegeführt. Wir wollen einen Geſetzentwurf ein
bringen, der das freie Spiel in Deviſen beſchränkt und die
maßloſe Spekulation einſchränkt. Es iſt ver
ſtändlich, daß Kaufleute Deviſen zurückhalten, um Rohſtoffe
kaufen zu können, aber wir müſſen vielleicht an das Ausland
herantreten, damit dieſes uns hilft, die von Deutſchen im
Auslande deponierten Deviſen heranzuholen. Wegen einer
Anleihe im Auslande ſind Verhandlungen mit der
Jnduſtrie gepflogen worden, die wieder zu keinem
Reſultat geführt haben. Bleibt der Dollar auf der jetzigen
arr dann ſehe ich ſehr ſchwarz. auch für die innerpolitiſche

age.
Abg. Dr. Helſfferich (Dn.)

Es iſt bezeichnend für unſere Verhältniſſe, daß der Reichs
tag in dieſer eigenartigen finanziellen Lage ſich einem Mi-
niſter gegenüber befindet, der ſeinen Poſten nur im Neben-
beruf ausübt. Wir ſind ja ſolche Zuſtände gewöhnt. Spe-
ziell der Reichskanzler hat ja biskang das Finanzminiſterium
mit verwaltet, genau ſo wie er ſetzt das Auswärtige Amt
ſo nebenbei mit erledigt. Wir verlangen als Reichskanzler
einen ganzen Mann, ebenſo wie für jeden Miniſter
poſten. Redner geht dann auf den Steuerentwurf ein. Jch
habe feſtgeſtellt, daß das Defizit 182 Milliarden beträgt Un
ſere eigenen inneren Bedürfniſſe verlangen 104 Milliarden
im Jahr. Dazu kommen noch die Reparationen mit 74 Milli-
arden. Mit den Gehaltserhöhungen, die bevorſtehen. müſſen
wir aber mit einer Ausgabe von 120 bis 130 Milliarden
rechnen, ohne die Reparationen. und werden ſchon hieraus
ein Defizit von ekwa 30 Milliarden haben. Wenn wir die
Beamtenſchaft nicht auf das Maß des Allernotwendiaſten
beſchränken, können wir den Reichswagen nicht ans dem
Sumpf der Defizil wirtſchaft herausziehen, ſelbſt wenn die
Entente auf alle Forderungen verzichtete. Für dies Jahr
verlangen die Reparationen 77 Milliarden, für 1922 rechnet
der Miniſter mit 90 Milliarden. Der Miniſter rechnet aber
mit einem Dollarkurs von 84 heute jedoch ſteht er über
300. Nun kommen noch die Beſatzungskoſten mit 1,6 Milli-
arden Goldmark hinzu. Jch hefſe, daß die Regierung endlich
einmal dieſem Skandal ein Ende macht. Daß die Regierung
dagegen nichts tut, mache ich ihr zum Vorwurf. Der ganze
Etat macht 255 Milliarden ohne Reparationen aus.

Die Anregung Rathenaus, an die Stelle der Goldlieferun
gen Sachtelſtungen treten zu kaſſen, war aut, aber dies Pro
gramm hat er umbiegen laſſen und ich bedauere nwur.
er nicht hier iſt, um vor dem Hanfe ſich zu verantworten.
Wir proteſtieren daher. daß das Wiesbadener Abkom
men zuſtande gekommen iſt, ohne den Reichstag zu befragen.
(Zuſtimmung.) Finanziell wird das Reichsbudaet durch das
Abkommen um noch rund 30 Milliarden verſchlechtert. Selbſt
bei mäßiger Veranlagung dürfte ſich die Geſamtausgabe auf
400 Milliarden im Jahr ſtellen. Das bedeutet

auf den Kopf eine jährliche Belaſtung von
7000 Mark.

Dieſer Parteiregiernna können wir die neuen Steuern um
ſoweniger bewilligen, als keine Steuern ausreichen würden,
dem Wahnſinn von Verfailles zu entſprechen.

Redner proteſtiert gegen die einzelnen Beſitziteuern und
fordert nochmals eine Vereinfachung der Steuergeſetzagebung.
Den ehrlichen Steuerzahler wollen wir ſchützen. Nur ſo.
können wir die deutſche Wirtſchaſt fördern. Die neuen Ver-
brauchsſtenern beruhen auf beſtimmten Wünſchen der En-
tente. (Gr. Unruhe. Proteſt.) Wir wehren uns dagegen,
daß die Sachwerte erfaßt werden, um der Entente ausgeliefert
zu werden. Die ſeſtverzinslichen Papiere, die Kriegsanleihen
müſſen von der geplanten Beſteuerung freibleiben. Die Er-
füllungspolitik der Regierung iſt in allem und jedem ageſchei
tert. Keine einzige von allen den Ausſichten, die viele von
uns zur Annahme des Ultimatums beſtimmt haben, ſind er
füllt worden.

Die Politik Dr, Wirths jagt den Abgrund zu.
(Lärm links.) Die Erfüllung iſt unmöglich. Die Reaie
rung hat mit ihren Verſchleierungs- und Verſchönerungs-
verſuchen nicht nur ihren Kredit, ſondern auch den deutſchen
Privatkredit aufs ſchwerſte geſchädigt. Wir werden in we-
nigen Monaten für die dringendſten Lebensmittelbedürfniſſe
Beträge zahlen müſſen, die uns noch heute vhantaſtiſch er
ſcheinen. Die Ehre gebietet, der Entente offen mitzuteilen,
daß Deutſchland den Erfüllungsplan nicht einhalten kann.
(Stürm. Beifall rechts. Lärm und Kiſchen links.)

Hieranuf vertagt ſich das Haus auf Dienstag.
Vorausſichtliche Verzögerung der Verabſchiedung der

Steuervorlagen.
Die Steuervorlagen ſind der Kommiſſion überwieſen, die

ſie ſofort in Bearbeitung nehmen wird. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hegt man ernſte Befürchtungen. ob es möglich ſein
könne, die Steuervorlagen noch vor Januar zu verabſchieden.
Es iſt bekanntlich der Wunſch der Regierung. die meiſten
Steuern am 1. Januar bereits in Kraft zu ſetzen. Da aber
von faſt allen Parteien gegen die Steuervorlaggen Einwen-
dungen erhoben werden, ſo nimmt man mit Recht an, daß
die Kommiſſion mindeſtens vier Wochen braucht. um die Steu-
ervorlagen durchzubergten. Aus dieſem Grunde iſt es aus-
geſchloſſen, daß die Steuern noch vor Jahresſchluß verab-
ſchiedei werden können.

Der Sozialausſchuß des Reichstages beſchloß die Gewäh-
rung einer Rentenerhöhunag, allerdings nur an be-
dürftige Verſicherungsrentner.

Die Beamienbeſoldungsvorlage vom Reithsrat
angenommen.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner öffentlichen Sitzung
von Montagabend. die vom Miniſter Dr. Hermes geleitet
wurde, mit dem neuen Beamtenbeſoldungsgeſetz. Die Aus-
ſchüſſe hatten den Entwurf der Regierung unverändert ange
Kommen freilich unter der Vorausſetzung. daß Sicherheit da-
für beſteht, daß im Reichstage der Entwurf ohne Aenderung
angenommen wird, und daß weiterhin die Reichsregierung

eine noch näher zu formulierende Erkläruttg des Nnhalts
abgibt, daß ſie ſich bereit erklärt, in gewiſſem Umfange die
Mehrkoſten, die den Ländern durch die Neuregelung der Be
ſoldung erwachſen und, ſoweit erforderkich. auch den Gemein-
den. zurückzuerſtatten. Der Inhalt der Vorkage ſelbſt iſt be
reits veröffentlicht worden. Das Gefetz tritt rückwirkend
vom 1. Oktober ab in Kraft. Die Vorlage wurde vom Plenum
des Reichsrat? mit Stimmenmehrheit angenommen.

Fordernugen des Beamtenbundes.

Von der Leitung des Deutſchen Beamtenbundes wird dem
„W. T. B.“ mitgeteilt: „Der Vorſtand des deutſchen Beam

tenbundes hat unter Zuſtimmung der Vertreter der dem
Deutſchen Beamtenbund angeſchloſſenen Gewerkſchaften die
ſofortige Weiterführung der Beſoldungsaktion
unter folgenden Geſichtspunkten beſchloſſen

Der Regierung ſind ſofort. unbeſchadet des Abſchluſſes der
gegenwärtigen Vorlage, folgende Forderungen vorzu
legen., die ſich nach der inzwiſchen eingetretenen Veränderung
der Verhältniſſe und nach der Annahme der Geſetzesvorlage
in der Beamtenſchaft nötig machen:

1. Die für Oktober bis Dezember zu zahlenden Nachzah
lungen auf Grund der neuen Beſoldungsordunng ſind,, ſo
weit ſie hinter dem Betrage von 2000 für den Beamten
und 500 für jeden weiteren von dem Beamten zu unter
haltenden Angehörigen zurückbleiben. in unmittelbarem An
ſchluß an die Nachzahlung auf dieſe Beträge zu erhöhen.

2. Hebung des Einkommens der unteren und mittkeren Be
amtengruppen auf eine die Befſtreitung der Lebensnotwendia-
keiten ſichernde Höhe. Bei der daher ſofort in Angriff zu neh
menden Reviſion der Grundgehaltsfätze iſt n. g. auf die
Planmäßigkeit des Verhältniſſes der Gehaltsſätze der ein-
zelnen Beſoldungsgruppen zueinander hinzuwirken.

3. Sofortige Schaffung von Einrichtungen. durch die unter
Beteiligung der Beamtenorganiſationen die kurzfriſtige auto
matiſche Anpafſung der Bezüge an die fortſchreitende Geldent
wertung und Teuerung erfolgen kann.“

Politiſche Rundſchau
u des Vertrages zwiſchen Norddeutfchem Lloyd undLoſwto u. S Wal Steamſhin Co.

Der zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der United
States MailSteamſhip Comp. abgeſchloſſene Vertrag wird
nach Ablauf nicht erneuert werden. Die Schiffe werden zwar
unter den abgeſchloſſenen Bedingungen weiter fahren und die
Landungspläße der Kompagnien werden weiter verwendet
werden; aber weder The Shipping Board noch die vorge-
nannte Geſellſchaft werden als Agenten für den Norddeut-
ſchen Lloyd weiterhin tätig ſein. Der Vertrag hatte gefor
dert, daß von den Häfen des Rorddeutſchen Lloyd bis Ja-
nuar 1922 vier Schiffe monatlich abgehen ſollten; es zeigte
ſich aber, daß es unmöglich war, dieſe Bedingung zu erfüllen,
weshalb der Kontrakt automatiſch zu Ende gehen wird.
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Volkswirtſchaft handel Verrehr.
Zuſammenbruch der Mark.

Die Papiermark ringt mit dem Tode! Sie iſt im Auslande
nachgerade unverkäuflich geworden. Der Dollar ſchnellte hier
heute abermals um mehr als 50 A ober mehr als 1009 Pro
zent bis auf 305 empor, nachdem er heute feuh noch mit
257 A. und am Montag voriger Woche noch mit 170 be

daß wertet worden war. Jnnerhalb einer einzigen Woche iſt der
Dollarkurs alſo um 135 d. h. um mehr als 3000 Prozent
geſtiegen. Der holländiſche Gulden überſchritt den Kurs von
100 das engliſche Pfund ſtieg auf 1130 ſtatt 20,40
der Schweizer Frank auf 58 ſtatt 0,80 A. Gleichzeitig
iſt der Kurs der Mark im Auslande und namentlich in New
york weiter bis auf 0,39 Cent oder nur noch 1,63 H geſunken,
während der hieſige Dollarkurs von 305 ſogar nur noch
einen Markwert vor 1,4 5 ergibt. Daß angeſichts dieſer Kurs-
ſprünge des Deviſenmarkt hier vor einem völligen Zuſam
menbruch ſteht kann nicht Wunder nehmen während von Mil
lionenGeroinnen einzelner Händler innerhalb weniger Stun
den erzählt wird, drohen andererſeits ernſte Zahlungsſtockun
gen infolge enormer Verluſte infolge von Vorverkäufen von
Deviſen. Absgeberin iſt jetzt höchſtens noch die Reichsbank,
dagegen fehlt anderes Angebot gänzlich. Bemerkenswert und
beſchämend zugleich iſt das erneute Anziehen auch der vpol-
niſchen Noten bis auf über 10 obwohl deren Wertloſigkeit
eigentlich für Jedermann außer Zweifel ſteht. Jm übrigen
ſpiegelt dieſe anhaltend ſprunghafte Deviſenhauſſe die deutſche
Währungskataſtrophe in der niederſchmetterndſten Weiſe wie-
der. Die altes mit ſich fortreißende hemmungsloſe Papierflut
und die hierdurch von Tag zu Tag bedrohlicher werdende
Teuerung gibt zu den größten Beſorgniſſen Anlaß. Die
ernſten Bedingungen und Forderungen, die der Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie für ie Aufrechterhaltung des Kredit
angebotes der Induſtrie mit Recht erhoben hat, beleuchten
die Haltloſigkeit der bisherigen Wirtſchaftsmethode der Re
publik und die Hoffnungsloſigkeit unſerer Lage auf das grellſte.
Als Folge der verſchärften Flucht vor der Mark führte die
Verzweiflungshauſſe an der Effektenbörſe heute zu neuen, oft
mehrere hundert Prozent betragenden Kursſteigerungen, ohne
daß ſich indeſſen das andauernd geringe Angebot vermehrt.
Der Mangel an Effekten gegenüber der zügelloſen, rieſenhaften
Nachfrage wird von Tag zu Tag größer. Gegen Börſenſchluß
trat allerdings eine Abſchwächung der Kurfe ein da die eigent
liche Börſe auf Grund von allerlei wilden Gerüchten über
bevorſtehende Teuerungskrawalle, Effektenbeſchlagnahmen,
Schließung der Börſe für den Reſt dieſer Woche zu Glatt
ſtellungen ſchritt. Auch der Dollar ging von 395 auf 280
bis 285 zurück. Es hieß die Reparationskommiſſion werde
bei ihrer Anweſenheit in Berlin eine Hinausſchiebung der
Zahlungsfriſten bewilligen. Aber hinausgeſchoben iſt noch
lange nicht aufgehoben!

tee2 ee[ck-]7-Turnen, 5Sptel und Sport
Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-V2reine.

Amtliche Mitteilungen.
Verbindliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend.
Am Sonntag den 13. November d. Js. finden folgende

Spiele ſtatt. Jugend Kl. 1a 10.30 Uhr 99 1. M. Pr.
M. 1. M. (V.f.L.-M.); Kl. 2a 9 Uhr 99 2. M. Fav. 2. M.
(Pr.-M.); Kl. 2b 9.390 Uhr Röſſen 1. M. Mücheln 1. M.
(Germ.); 9.30 Uhr Cerm. 1. M. Neumark 1. M. (99); 9.30
Uhr Körbisdorf 1. M. Köhſchen 1. M. (Neumark). Kna
ben Kl. 1a 9 Uhr V.f.L.-M. 1. M. Fav. 1. M. (Pr.-M.);
Kl. 1b 1 Uhr Germ. 1. M. Mücheln 1. M. (V.f.L.-M.);
10 Uhr Amdf. 1. M. Körbisdorf 1. M. (Germ.).

Die Ausfüllung der Meßblätter wird erinnert. Diejenigen
Vereine welche noch nicht im Beſitz derſelben ſind, haben
ihren Bedarf ſoford zu melden. Jn Frage kommen Knaben
und Jugend vor 12—-16 Jahren. Bis zum 15. November
ſind die Meſſungen durchzuführen Perlitz.

Der vollſtändig durchweichte Boden ließ im Verein mit dem
ſtarken Regen und dem heftig wehenden Wind ein einwand
freies Spiel nicht zu; namentlich war die körperlich faſt durch
weg ſchwere Mannſchaft Neuröſſens durch die Bodenverhält-
niſſe des Dürrenberger Platzes außerordentlich benachteiligt.
Gleichwohl wurde das Spiel in dem flotten Tempo durchge
führt, das ſich gegen Schluß noch ſteigerte. Die Mannſchaft
Reuröfſſens die erſtmals zuſammenſpielte, hatte naturgemäß
einen ſehr ſchweren Stand gegen den zut eingeſpielten Geaner,
und ehe man es ſich verſah, führte Dürrenberg bereits mit 4 0.
Dannfand ſich aber Neuröſſen zuſammen, lieferte dem Gegner
ein ebenbürtiges. teilweiſe ſogar überlegenes Spiel und ver

entgegenſetzte. Leider mußte das Spiel etwa Stunde vor
Schluß infolge des immer heftiger niedergehenden Regens
abgebrochen werden in einem Augenblick, als Neuröſſen im
mer mehr aufkam, ſodaß die Frage nach dem Ausgang des
Spieles bei Einhaltung der vollen Zeit durchaus offen iſt.

Die Sagklekreisliga.

bandsſpiele brachten trotz des ſchlüpfrigen Bodens und orkan
artigen Windes die exwarteten Sieger überraſchen lediglich
alle drei in der Höhe des Refultats. Jn allen drei Spielen
konnte der unterlegene Verein nicht einmal das Fhrentor er
zielen und müßte mit einem 0-Ergebnis die Punkte laſſen.
V. f. L. (96) ging abermals zweier ſolcher verluſtig durch
eine 3 6Niederkage, gegen 98 Halle. ſo daß die eigentliche
Spitengruppe jetzt nur noch aus Wacker mit 3, 98 mit 4 und
V. f. L. Merſeburg mit Z Verlnuſtpunkten beſteht. Borouſſia
holte ſich zwar durch einen 4 0-Sieg von Favorit die Punkte,
liegt aber mit 6 Minuspunkten ſchon recht zurück. Das
Gleiche gilt von der augenblicklich an 2. Stelle rangierenden
Sporty. 05-Naumburg, die Sportfreunde Halle ſehr ſicher mit
3 0 abfertigen konnten. Das Tabellenbild zeigt folgende An
ordnung der Mannſchaften

ſetzung.

n z 7 Pkte22Liga- Klaſſe s z Tore
e

VfL Merſeburg s t 2 l 48-:11 13 5Naumburg m 4 5 23014 13Sportverein 98- Halle. 8 5 21 114: 3 12 4Boruſſia Halle. l s 21 2 11 12 6Wacker- Halle. I 71 s 1124 6 3Bſ Halle a 214 7Sportfreunde- Halle 81 4 91 11 35 6 10Preußen- Halle. 10 s 612 :46Faporit- Halle. 2 e 11 26 4 14Sportv. Weißenfels 11 l 7 7-22 315
Jn der erſten Klaſſe konnten von drei vorgeſehenen Spie-

len zwei des ſchlechten Wetters wegen nicht bis zu Ende durch
geführt werden und verfallen daher einer nochmaligen An-

Lediglich der Kampf in Reideburg kam zum Aus
trag; hier konnte Ammendorf nur unentſchieden 3 3 ſpielen
An der Tabeell hat ſich faſt nichts geändert.

Fauſtball.
Mittwoch, den 9. November, nachmittags 3 Uhr, ſpielt auf

dem Kafernenhof die Schülermannſchaft des Domgymnaſinms
egen die Mannſchaft der Schupo. Auf das Spiel, das ſehr
annend zu werden verſpricht, weiſen wir im Jntereſſenten

beſonders hin.
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BVewinn- Auszug

n der SPreuß -Südd. (244. Preuſz.) Klaſſen Lotterie
5. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 4. November 10921.

jede Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne rn
einer auf Kie Loſe gleicher Nummere l g6 I t don Heiden

Ohne Gewähr. Nachvruc verboten.
n der Vormittagsziehnng wurden Gewinne ber 490 Mark gezogen z

2 u 15000 M 268344
6 zu 10000 M 107522 185188 239454
18 zu 5000 M 1300 28167 654182 122308 204085 2465786 287781 200349

2091030
182 zu 8000 M 5498 7342 9062 11624 17214 20067 26023 26701 83161

26623 44944 46077 46242 48761 62619 68671 66744 69969 61380 67477
68317 71232 77093 78008 87496 86116 99497 109871 118293 114689 1180434
417066 120791 1265828 128025 129591 187713 136468 143326 148987 160690
77323 c 22327 196666 199713 207676 212688 220076

2 2625 241436 246372 252ne r 278646 298484 272 a azu 1 2490 6643 8084 8425 10622 17028 10745 20981 22824144 26702 26186 26199 26474 26606 26987 27947 29420 33089 seee
41016 480723 47363 49107 409763 632091 686573 53600 64748 656602 65148
56401 60989 91431 686547 63677 64139 64469 66366 67600 68650 686650
71674 74783 74113 76637 773654 81449 82667 88167 83286 6e519 87112
92889 937665 96147 101280 101497 104075 1046652 106864 107656 108096
112312 112841 123060 126237 127683 1288889 129164 129996 180269 18041
1816568 1382897 138277 137242 187869 189018 140493 145424 147302 147434
148078 148086 163888 154145 167879 160198 16969 166836 168278 160754
172666 173494 174026 1765243 175940 177866 176160 180449 187272 187949
169290 192291 19386865 194871 1965308 200896 200666 201872 207017 212225
213000 218793 216626 215710 218618 220863 2266889 327839 231624 28191
232486 283099 283867 287012 237208 288402 289288 240242 241803 241640

244694 246209 246967 247407 247489 248227 246769 248004 261848 264087
254198 266126 260120 261672 262883 265863 271879 273432 273860 27766

2381619 265890 288018 290495 290799 293548 296813 295947 297

Zu der Rachmitiagzziehung wurden Gewinne Aber 490 Mar gezogen

23 u 30000 M 250847
323 u 15000 M 29774

4 zu 10000 W 70641 14320
26 zu 6000 M 6404 46719 71388 720971 78551 102021 1604600 21405

295889 2866504 260684 267736 282042
110 u 8000 M 7797 18234 28925 26630 26693 29695 30958 44785 46084

489565 49406 61760 63525 65342 66230 66063 79023 86781 67466 96892 96944
97966 100199 102840 112349 170240 121980 188466 184602 184618 164400

168788 176663 184147 189542 1689969 198292 206507 209748 214797 21486
216594 321430 244688 246388 247623 264071 262678 264418 269478 263630
2860971 291622 292379

880 zu 1000 M 5876 6293 6716 7624 7905 7962 9669 10060 1245

25677 2398914 29648 29678 80854 81666 34020 84360 42715 48140 4341
45101 650687 68362 63666 56682 680651 68947 66607 66823 66150 7041
73714 783968 80688 81788 90446 91616 91718 92624 96637 96923 0782

244687 2346140 247456 2476546 247914 249067 260889 262373 2661539 266096
266782 266960 269468 269800 2611656 2681167 263721 264804 268808 271
272174 273208 276818 277324 2778109 2680004 284273 284432 286838
2688644 268928 389040 390067 290623 290963 291697 291946 292295 4987
294421 294675 296662 295990 2964368 297984 299644

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthal
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die
den ſtaatlichen Votterie ern zur unen z Ein
ausliegen.

V. ſ. L. Dürrenberg 1. M. T wereintgnng Neurxöſſen M

mochte auch 3 Tore aufzuholen, denen Dürrenberg ein weiteres

Die am Sonntag zum Austrag gekommenen drei Ligaver-

S
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